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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat

September
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementsprteis für Halle a. S. und die Vor-
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei

allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.
Halle a. S., im Auguſt 1900.

4 Expedition der Halleſchen Zeitung.
C

Der Rümgang der Land-
bevölkernng.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Schleſien
ſtellt in ihrem ſoeben erſchienenen Jahresbericht für das ab
gelaufene Jahr einen bedauerlichen Rückgang der Landbe-
völkerung in der Provinz Schleſien feſt. „Die Verſchiebung
des zahlenmäßigen Verhältniſſes der ländlichen Bevölkerung zur

ſtädtiſchen zu Ungunſten der erſteren“, ſo ſchreibt die Kammer,
„findet in voller Deutlichkeit darin Ausdruck, daß am Anfang
des 19. Jahrhunderts in Schleſien auf vier Landbewohner ein
Städter kam, am Ende desſelben aber auf einen Landbewohner
wei Städter. Und während die landwirthſchaftliche Be
völkerung Schleſiens im engeren Sinne im Jahre 1882
auf 1742 841 ſich ſtellte, wies die Zählung des Jahres 1895
trotz des Steigens der Geſammtbevölkerung von 4007 925 auf
4414460 nur die Ziffer von 1564085, alſo einen Rückgang
von 176756 oder 10,1 vom Hundert nach.“

Dieſe ſo hochbedenkliche Erſcheinung iſt. um ſo ernſter zu
nehmen, als die Provinz Schleſien doch zu den wohlhabenden
und begünſtigten im preußiſchen Staate gehört. Sie iſt auch
in recht ausgiebigem Maße mit Jnduſtrie durchſetzt und liefert
damit den deutlichen Beweis, daß von einer vermehrten Aus
breitung der Jnduſtrie auch in den nordöſtlichen Provinzen
keine Verminderung der Landflucht zu erwarten wäre, wie von
manchen Seiten erhofft wird.

Andererſeits iſt Schleſien eine Provinz mit ziemlich aus
gedehntem Großgrundbeſitz, und unſere Freiſinnigen und ihnen
naheſtehende Liberale und Demokraten könnten hierauf den
Rückgang der Landbevölkerung zurückzuführen verſuchen. Da
iſt es intereſſant, daß zu gleicher Zeit in der geſegneten Pfalz
im äußerſten Weſten Deutſchlands, wo es gar keinen Groß-
grundbeſitz in oſtelbiſchem Sinne giebt, die gleichen Beobachtungen
über Rückgang der Landbevölkerung gemacht worden ſind.
Die pfälziſche Handels und Gewerbekammer ſtellt feſt,
daß in der Pfalz in der landwirthſchaftlichen Bevölkerung ſich
ein Rückgang von 33 737 Perſonen im verfloſſenen Jahre
bemerkbar gemacht habe, während die Jnduſtrie einen Zugang
von 84 223, der Handel einen ſolchen von 19874 aufwies uſw.

Uns, die wir in der Landwirthſchaft einen der feſteſten
Pfeiler des Staatsweſens erblicken, erſcheint die
Abnahme der landwirthſchaftlichen Bevölkerung als ein
ſehr bedenkliches Zeichen der Zeit. Was ſoll das
werden, wenn ſich dieſe Entwickelung ungehindert ſo weiter
vollzieht? Da die Abwandernden faſt ausſchließlich den
rüſtigſten J angehören, muß zunächſt die land-
wirthſchaftliche Produktion und damit ſowohl die Exiſtenz der
Beſitzer, als auch die Sicherheit unſeres Volkes, mit eigenen
Landwirthſchaftserzeugniſſen ernähren zu können, gefährdet
werden. ir müſſen in größere Abhängigkeit vom
Auslande verſinken und gleichzeitig wird unſere
Wehrkraft gegen innere und äußere de
durch dieſen Rückgang der Landbevölkerung herabgedrückt.
ſeadeſer giebt es nur ein Mittel. Die Ärbeit auf der
heimiſchen Scholle muß durch zollgeſetzliche und andere Maß
nahmen wieder lohnender gemacht werden, dann wird die Land
War mit ihren ſo gefährlichen Folgen überall in Oſt und

eſt aufhören

Deutſches Reich.

S Halle a. S., 3. September.Zur Einberufung des Reichstages wird Berliner
Blättern geſchrieben:
dieſer Tage an zuſtändiger Stelle auch mit der Reichstagsfrage
beſchäftigt. Schon aus außerlichen Gründen konnte ein eſchluß
darüber nicht gefaßt werden, da viele maßgebende Perſonen
za nicht in Berlin anweſend ſind, vor Allem der Staatsſe
es Reichsamts des Jnnern, zu deſſen Geſchäftsbereich die

Reichsta sſachen gehören. Ferner iſt auch der Bundesrath garnicht beſann ei dieſer Frage kommt auch in Betracht, daf

das bezügliche Material, welches dem Reichstage vieles
werden müßte, nur in einer Koſtenaufſtellung beſtehen kann.

Sicherem Anzeichen nach hat man ſich

Dieſe Zuſammenſtellung wäre aber, wie verlautet, z nicht
möglich ſie wird in einer abſchließenden Form erſt in Monaten
ausführbar ſein. Schließlich läßt ſich aus beſtimmten Zeichen
auch daran zweifeln, ob es den Abgeordneten ſelbſt und den
Fraktionen angenehm wäre, ſchon in nächſter Zeit mit den
Parlamentsarbeiten zu beginnen. Jn jedem Falle wird der
Reichstag über die Nachbewilligung der Kriegskoſten gegen
China beſchließen müſſen dabei kommt es auf grein Wochen
wenig an, zumal ſich das Ganze dann beſſer überſehen läßt.

Stellvertretungskoſten für Reichstags und Land-
tagsabgeordnete. Die für Juriſten wie Beamte gleich
wichtige Frage, wer die Stellvertretungskoſten für Reichstags
und Landtagsabgeordnete zu tragen hat, will die Stadt
Eberswalde in Anlehnung an den Fall des Abgeordneten
Prof. Pauli nach den Beſchlüſſen der letzten Stadtverord-
netenver ſammlung beim Reichsgericht zum Austra
bringen. Das Obertribunal hat ſeiner Zeit entſchieden, da
die mittelbaren Staatsbeamten verpflichtet ſind, die durch Aus
übung des parlamentariſchen Mandats nothwendigen Stell
vertretungskoſten ſelbſt zu tragen, das Oberver waltung s-
gericht hat aber im Falle Pauli erkannt, daß die Stadt
die Stellvertretungskoſten zahlen müſſe, obgleich die Berufung
des Stellvertreters durch das Provinzial Schulkollegium ohne
Zuſtimmung des Magiſtrats erfolgt war. Man will nun
mehr die betreffende Summe von Profeſſor Pauli ein-
klagen und nöthigenfalls eine Entſcheidung des Reichsgerichts
herbeiführen.

Zur Kohlennoth. Wie die „Rhein.Weſtf.-Ztg.“ be
richtet, hat die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
an das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſyndikat die
Anfrage gerichtet, ob es in eine Erhöhung der bis
1. April 1901 zu liefernden Steinkohlenmengen um
30 v. H. einwillige. Das Syndikat hat darauf die Antwort
ertheilt, daß für das mehr zu liefernde Quantum ein er
heblicher Preisaufſchlag eintreten müßte, da es den
Zechen ſehr ſchwer falle, ihre Förderung zu erhöhen. Die
„Schleſ. Ztg.“ knüpft an dieſe Meldung eine Erörterung, die
Beachtung verdient. Sie legt das Hauptgewicht auf die That
ſache, daß die preußiſche Eiſenbahnverwaltung eine Er-
höhung der bis zum 1. April 1901 zu liefernden Stein
kohlenmengen um 30 vom Hundert für nöthig erachtet.
Die Steigerung, welche der Güterverkehr im Herbſt erfährt,
könne hierzu ſchwerlich den Anlaß gegeben haben, denn er trete
in jedem Jahre ein und die Eiſenbahn- Verwaltung müſſe auf
ihn eingerichtet ſein. Es könnten wohl nur Geſichtspunkte in
Betracht kommen, die außerhalb des gewohnten Laufes der
Verkehrsverhältniſſe lägen und neuerdings erſt hervorgetreten
ſeien. Auf wirthſchaftlichem Gebiete ſeien dieſe nicht zu finden.
Eine Steigerung des Güterverkehrs um 30 v H. ſteht nicht in
Ausſicht. Es wird nun hieraus der Schluß gezogen, daß die
Regierung wohl ſchon jetzt die politiſche Weltlage mit allen An
forderungen, die an die deutſche Wehrkraft herantreten können,
ins Auge faſſe. Jm rechtzeitigen Verkehr für alle Fälle liegt
die Sicherheit des Landes, die einzig wirkſame Beruhigung.
Mit Bezug darauf heißt es weiter:

Um ſo beunruhigender wirkt unter ſolchen Umſtänden die That
ſache, daß unſer Kohlenmarkt, auf welchem die wichtigſte Hilfsquelle
unſerer Wehrkraft liegt, im Laufe der Zeit der Vormacht von Jn
tereſſenringen anheimgefallen iſt, welche ihre Sonder-
vortheile ohne Rückſicht auf das Gemeinwohl
ver folgen. Die jetzige Kohlennoth iſt die Folge eines Ver
fahrens, das die nationalen Intereſſen dem Gewinn internationaler
Speku'ationen opfert. Aus der wirthſchaftlichen
Nothlage kann die ſchwerſte Gefahr fürunſer nationales Daſein erwachſen, ſobald
auswärtige Verwickelungen hinzutreten.Die Regierung übernimmt eine ernſte Verantwortung, wenn
ſie aus dem oben gemeldeten Vorgange nicht die nöthigen Schluß-
folgerungen zieht und demgemäß handelt. Die Vorkehrungen müſſen
raſch getroffen werden, denn jeder Tag bringt eine Verſchlimmerung
der Lage. Die nächſtliegenden Maßregeln haben wir bereits ange
geben Erſchwerung der Kohlenausfuhr und Erleichterung der Kohlen
einfuhr. Doch das genügt noch nicht. Den Ringen, die unſer
Wirthſchaftsleben ſchädigen und unſere nationale Sicherheit gefährden,
muß entſchieden entgegengearbeitet werden. Auch hierbei kann der

Staat mitwirken. SDasſelbe Blatt bringt aus verſchiedenen zuverläſſigen
Quellen die Nachricht, daß ſämmtliche Grubenverwaltungen des
Waldenburder Bergwerksbezirks beabſichtigen, vom 1. Septemberdieſes Jahres ab die Kohlenpreiſe wiederum um 5 Pfg. r den

Centner zu erhöhen.
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Konſervative Partei und Börſengeſetzreform. Die
„Schleſ. Ztg.“ hat dieſer Tage berichtet, daß maßgebende
Konſervative geſonnen ſeien, die von der Börſe gewünſchte
Aenderung des Börſengeſetzes, wenn ſie von der Regierung be
antragt würde, zu acceptiren. So weit wir unterrichtet ſind,
entbehrt dieſe Meldung der Begründung. Uns naheſtehenden
einflußreichen konſervativen Kreiſen iſt von einer derartigen
Stellungnahme bisher nichts bekannt, eine Ausſprache innerhalb
de des der Partei hat über die Frage nicht ſtattge
unden.

Zwangsinnnung und Handelsregiſter. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt:

In letzter Zeit haben einige Zwangsinnungen zu Unrecht
Gewerbetreibende, deren Fabrikantencharakter unzweifelhaft
feſiſteht, als Mitglieder reklamirt, ebenſo iſt es auch vorgekommen,
daß Gewerbetreibende, die als Handwerker Mitglieder der
Zwangsinnungen ſind, von den richten zur Eintragung ihrer

S in das Handelsregiſter aufgefordert wurden.
elbſtverſtändlich kann ein Gewerbetreibender nicht gleichzeitig

Kaufmann im Sinne des Handelsgeſetzbuches und Hand
werker im Sinne des Handwerksorganiſationsgeſetzes ſein iſt er eines,
ſo iſt das Andere ausgeſchloſſen, es bedarf aber auch nur eines

roteſtes, um zu verhüten, daß die Mitgliedſchaft zu einer
wangsinnung und die Eintragung in das Handelsregiſter vereinigt

werden. Allerdings iſt Vorausſetzung dabei, daß der betreffende
Gewerbetreibende wirklich Handwerker iſt und daß nicht etwa ſein
Betrieb die Merkmale an ſich hat, welche nach der Handelsgeſetzgebung
zur Eintragung in das Handelsregiſter verpflichten. Hier
über wird in jedem Einzelfalle die Entſcheidung
herbeigeführt werden müſſen, wenn nicht ſchon der
einfache Proteſt zu einer Aenderung der Auffaſſung auf Seite des
Gerichts hinführt. Jn Zeiten, in denen ſowohl die Handwerks als
die Handelsgeſetzgebung Umgeſtaltungen erfahren haden, laſſen ſich
Unbe quemlichkeiten, wie ſie aus unrichtiger Klaſſifizirung der
einzelnen Betriebe hervorgehen, kaum ganz vermeiden. Die Hand-
werker ſind hier in der gleichen Lage wie die Induſtriellen und die
Kaufleute, da in den Geſetzen Beſtimmungen, welche auf, alle Fälle
d Jnterpretation anzuwenden wären, leider nicht erlaſſen werden
önnen.

Ju Bezug anf vie Verauſtaltung militäriſcher Leichen-
feiern durch Kriegervereine hat der Miniſter des Innern im
Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter in einer an die Oberpräſidenten
unterm 13. Auguſt erlaſſenen Zirkularverfügung ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß alle verſtorbenen Mitglieder der Kriegervereine,
auch wenn ſie nicht den in den Allerhöchſten Kabinetsordres vom
22. Februar 1842 und 6. Juni 1844 ausdrücklich bezeichneten
Kategorien angehören eine militäriſche Leichenfeier erhalten dürfen
und daß auch der Rückmarſch mit Muſik zu dem der ppolizeilichen
Genehmigung nicht bedürfenden Leichenbegängniſſe gehört. Die Be
ſchießung über das Grab muß dagegen gemäß dem klaren
Wortlaut der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 6. Juni 1844 und
dem bisherigen Gebrauche bei Vereinsmitgliedern, die keinen Kriegmitgemacht Foden, unterbleiben.

Die Jmpfung ausländiſcher Arbeiter. Wie die „Schleſ.
Ztg.“ mittheilt, haben der Miniſter des Innern und der Kultus
miniſter in Sachen der Jmpfung ausländiſcher Arbeiter folgende Ent
ſcheidung getroffen 1. Ausländiſch-polniſche Arbeiter ſind binnen
drei Tagen nach der Ankunft am Arbeitsorte auf ihren Geſundheits-
zuſtand ärztlich zu unterſuchen und wenn ſie nicht bereits
mit Erfolg geeimpft worden ſind oder die Pocken
überſtanden haben zu impfen 2. ausländiſche, nicht poiniſche
Arbeiter ſind zu impfen, wenn die Geſundheitsverhältniſſe des
Heimaths- oder Beſchäftigungsortes einen Pockenausbruch befürchten
laſſen und die Arbeiter nicht die Pocken überſtanden haben oder mit
Erfolg geimpft ſind 3. die Koſten für die Unterſuchung und

mpfung der polniſchen Arbeiter ſind dem Arbeitgeber aufzuerlegen;
zur Zahlung der Koſten für andere ausländiſche Arbeiter ſind

ebenfalls die Arbeitgeber aufzufordern, und wollen dieſe oder die
Arbeiter die Koſten nicht tragen, ſo iſt den Arbeitern der fernere
Aufenthalt in Preußen zu unterſagen 5. die Verpflichtung zur
Tragung der Koſten ſeitens des Staates kann nicht anerkannt werden,
jedoch wird zur Erleichterung der angeordneten Maßregel der Lymph
ſtoff ſeitens der Königlichen Lymphanſtalten unentgeltlich geliefert
werden.

Der Großwaldbeſitz im Deutſchen Reiche. Der Vorſtan“
des deutſchen Forſtvereins hat, wie wir der „Schl. Ztg.“ entnehmen,
Erhebungen angeſtellt über den Großwaldbeſitz im Deutſchen Reiche
Es hat ſich dabei ergeben, daß neun Beſitzer von mehr als 30 000
Hektar Wald im Gebiete des Deutſchen Reiches vorhanden ſind. Es
ſind dies der königlich preußiſche Kron- und Hausfideikommiß mit
75 319 Hektar, das fürſtlich hohenzollernſche Hausſideikommiß mit
etwa 55000 Hektar, der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode mit 48 116
Hektar, der Fürſt von Pleß mit 41 820 Hektar, der Herzog von Anhalt
mit 39 275, der Fürſt Chriſtian Kraft zu Hohenlohe-Oehringen mit
35 666, die Stadtgemeinde Görlitz mit 33 133 und der Reichsgraf

von Schaffgotſch in Warmbrunn mit 30342 Hektar. Der Grenze
von 30000 Hektar ſehr nahe kommt der Herzog von Ratibor mit
29561 Hektar.

Die Kreistage in der Provinz Poſen. Für die nächſte
Landtagstagung dürfte auch ein Geſetzentwurf in Vorbereitung ſein,
welcher eine Aenderung der Vertretung der Städte auf den Kreis
tagen in der Provinz Poſen betrifft. Schon im vorigen
Jahre war den Provinialbvehörden die Prüfung der Frage vorgelegt
worden, ob die Vertretung der Städte auf dieſen Kreistagen noch
ihrer Bedeutung entſpräche und ob nicht namentlich den größeren
Städten ein bedeutenderes Maß von Vertretung zugeſtanden werden
müßte. Die Prüfung war im Anfange dieſes Jahres zum Abſch'nß
gebracht und hatte zum Ergebniß, daß die Provinzialbehörden ſich für
eine Aenderung der betreffenden Beſtimmung der Lofenſchen
Kreisordnung in der angegebenen Richtung erklärten.
des Innern hat, ebenſo wie er gegen eine Aenderung des Verhäl: niſſes
der virilſtimmberechtigten Grundbeſitzer und der Landgemeinden in
Poſen eintrat, die Aenderung der Vertretung der Städte namentlih
der größeren als ein Bedürfniß anerkannt, und ſo iſt denn zu
erwarten daß der entſprechende Geſetzentwurf ſchon in der nächſten
Tagung den Landtag beſchäftigen wird. Nachdem die größeren
Städte auch in Poſen eine immer höhere Bedeutung für die Alle
meinheit gewonnen haben, iſt auch kaum anzunehmen, daß ſich gegen
die in Ausſicht genommene Aenderung der Poſenſchen Kreisordnung
ein irgendwie in Betracht kommender Widerſtand geltend machen wird.

Zur Charagkteriſirung der Sozialdemokratie berichtet
man aus t

Einen intereſſanten Einblick in die ſozialdemokratiſche
Preſſe gewährte eine ſchöffengerichtliche Verhandlung, da hierdurch
dargelegt wurde, welche, gelinde geſagt, Sorgloſigkeit bei Veröffen:-
lichung von Angriffen und perſönlichen Beleidigungen in ſozial
demokratiſchen Redaktionen waltet. Der Redakteur des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Blattes, Gärtner, hatte ſich nämiv
wegen Beleidigung zu verantworten und wollte nwin
den Wahrheitsbeweis antreten. Es mißlang ihm nicht nur der
Beweis, ſondern es wurde auch konſtatirt, daß der Verfaſſe
des Artikels ein gerichtsbekannt geiſtig un zu
rechnungsfähiger ann iſt. Unter ſolchen Umſtä d
mußte Gärtner ſehr froh ſein, daß ein Vergleich zu Stande kam, in
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welchem Gärtner unker Bedauern die Beleidigungen zurücknimmt,
ſämmtliche Koſten trägt, auch die der Veröffentlichung des Vergleichs
in mehreren Blältern.

Man ſieht aber aus der ganzen Sache, wie leichtfertig, um
nicht einen ſchlimmeren Ausdruck zu gebrauchen, die Sozialdemo
kratie mit der Ehre ihrer Mitbürger umgeht.

Sozialdemokratie und Anarchismus. Welche zarten
Beziehungen zwiſchen den Sozialdemokraten und Anarchiſten
beſtehen, wird aus einer Mittheilung des „Vorwärts“ über
den Vertheidiger Brescis, Herrn Merlino, klar. Danach ſoll
Merlino im Jahre 1892 in Berlin ſich aufgehalten haben.
Er war in Jtalien zu. 6 Jahren Gefängniß wegen
„anarchiſtiſcher Propaganda“ verurtheilt worden,
hatte keine Luſt, dieſe 6 Jahre abzuſitzen und irrte überall
umher. Da erfuhr nach dem Berichte des „Vorwärts“
Wilhelm Liebknecht aus beſter Quelle, daß die
Berliner Polizei dem italieniſchen Anarchiſten auf
den Ferſen ſei. Der jetzige ReichslagsabgeordneteRichard Fiſcher hat dann Merlino guſgeihe, ihn
über die ihm drohende Gefahr verſtändigt und ihm
zum Entweichen verholfen. Später ſoll ſich der damalige
Anarchiſt Merlino wieder immer mehr der Sozialdemokratie
genähert und mit dem Anarchismus ganz gebrochen haben.
Das thut nichts zur Sache. Damals, als er durch führende
Sozialdemokraten der Polizei entzogen und abgeſchoben
wurde, war er noch Anarchiſt. Dieſe Erzählung iſt nicht nur
deshalb h weil ſie auf die intimen Beziehungen,
die zwiſchen Anarchiſten uad Sozialdemokraten obwalten, ein
helles Schlaglicht wirft, ſondern auch deshalb, weil man daraus
ſchließen kann, daß auch heute noch die Sozialdemokraten
gegebenenfalls ähnlich handeln würden. Daß daraus die
nothwendigen Konſequenzen gezogen werden müſſen, liegt auf
der Hand.

Jagdgeſetze für die afrikaniſchen Schutzgebiete. Major
o. Wißmann, der ſich wieder auf ſeinem Gute Weißenbach in Steyer
mark aufhält, iſt, wie die „Berl. N. N.“ berichten, jetzt mit einer
intereſſanten Arbeit für unſere Schutz gebiete in Afrika
beſchäftigt; er arbeitet nämlich auf beſonderen Auftrag des Reichs
kanzlers Jagdgeſetze für unſere ſämmtlichen afrikaniſchen Schutz
gebiete aus. Major von Wißmann iſt wohl der Verufenſte für dieſe
Aufgabe. Er hat weſentlichen Antheil an dem Zuſammentreten und
dem abgeſchloſſenen Vertrage der Londoner Jagdſchutzkonferenz für die
wilden Thiere in Afrika genommen; er kennt die örtlichen Verhält
niſſe in vielen Theilen Afrilas ſo genau wie Wenige und hat ſich
der Thiere auch nach der Konferenz in London warm angenommen.

Kolonialnachrichten. Ueber den Handel des Schutz
gebietes Togo berichtet das „Kol.-Bl.“:

Die Einfuhr Togos, welche im verfloſſenen Jahre eine ganz
ungewöhnliche Höhe erreicht hatte, weiſt auch im laufenden Jahre
bedeutende Werthe nach. Jm erſten Vierteljahr 1900 ſind für
1 058 484 Mk., im zweiten für 923 077 Mk. Waaren durch die
dortigen Zollämter eingegangen. Die Haupteinfuhrartikel waren im
2. Quartal Baumwollwaaren mit 272 899 Mk., dann Getreide und
dergleichen mit 103 374 Mk., Spirituoſen ſind nur für 64 720 Mk.,
Salz dagegen für 45 574 Mk., Tabak für 39 371 Mk. eingeführt
worden.

China.
Bis Schluß der Redaktion gingen folgende, z. Th. recht

wichtige Telegramme ein:
Wien, 3. Sept. Das „Neue Wiener Journal“ ver

öffentlicht ſeuſationelle Mittheilungen zur Chinafrage,
und nennt als Gewährsmann den Privatſekretär des chi-
neſiſchen Geſandten in Paris, Aomani. Danach habe man
in der Pariſer chineſiſchen Geſandtſchaft die Ueberzeugung
gehabt, daß zwiſchen Rußland und Japan
ein Geheimabkommenexiſtirte, nach wel-
25 Rußland die Mandſchurei und Japanoreag aunektiren follte. (2) England habe
durch raſche Truppenlandnngen in Shanghai den Plau
vereitelt.

Berlin, Z. Sept. Ter Kaiſer ſoll, wie man der „Welt
am Montag“ von beſonderer Seite mittheilt, am Sonnabend
sei dem Feſtmahl zu Offizieren geänfert haben, er werde

uf keinen Fall Peking anfgeben nud wenn zu dem Zwecke
lle Armeekorps mobiliſirt werden müßten (7)

London, 3. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai:
Ter kaiſerliche Hof kehrt nur dann nach Peking zurück, wenn ihm
Garantien dafür gegeben werden, daß erungeſtraft bleibt. Nach Wieder
veſteigung des Thrones wird der Kaiſer die Kaiſerin-Wittwe verbannen

ie Vizekönige werden ſich dieſem nicht widerſetzen. Rußland werde

tach der Räumung Pekings eine Garniſon von 2000 Mann in
Tientfin laſſen. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai Rußland
beabſichtige ſich jetzt vollſtändig der Mandſchurei zu widmen und die

Eiſenbahnline in der Mandſchurei fertig zu ſtellen. Es ſei bereit,
Niutſchwang aufzugeben und Deutſchland freie Hand in Tſchili und
Schantung zu laſſen. Die Verbindungen mit Peking ſind wieder
unterbrochen.

Dasſelbe Blatt meldet aus New York Die amerikaniſche
Regierung habe beſchloſſen, die Frage des Verbleibens der Ver-
bündeten in Peking nicht zu diskutiren in Erwartung der Einſetzung
einer rechimäßigen chineſiſchen Regierung. Sollten Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen den Mächten ausbrechen, ſo werde die
amerikaniſche Regierung ihre Truppen hinter den Truppen jener
Macht, welche das internationale Konzert in China geſtört hat, zurück
ziehen.

Fraukfurt a. M., 3. Sept. Die Frankf. Ztg.“
meldet aus NewYork Der „New-York Herald“ erhielt eine
Depeſche aus Shaughai, wonach LiHungTſchang die Nach-
richt erhielt, daß die Chineſen den Alliirten bei
Kangchuung ſchwere Verluſte beibrachten.,
Viec deutſche Schiffe befinden fich in der Nähe von Amoy.

Die „Sun“ erklärt, Amerika nahm Rußlands
Norſchlag nicht an. Amerika ſtrebe einharmoniſches Zuſammengehen aller Mächte
an, ſodaß die Alliirtenin Peking bleiben. Sofern eine Macht ihre Truppen zurückziehe, werde Amerika
folge u. Japans Standpunkt ſei identiſch mit dem Amerikas.

London, 3. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet Geſtern
fand eine Konferenz zwiſchen Li-Hung-Tſchang und dem Spezial
geſandten der Vereinigten Staaten ſtatt. Li-Hung-Tſchang beſitzt
Vollmachten des Kaifers und der Kaiſerin-Wittwe und will alleiniger
Friedensvermittler ſein.

Ausland.
Frankreich.

Vom Tſchadſee.
Der franzöſiſche Forſchungsreiſende Fouregau iſt von ſeiner

Expedition nach dem Tſchadſee geſtern früh in Marſeille wieder
eingetroffen und von einem Vertreter des Unkerrichtsminiſters em
pfangen worden. Foureau erklärte, er könne über die Ereigniſſe bei
der Expedition Vonlet-Chanoine, denen er nicht beiwohnte, keine
Anſicht äußern, doch glaude er, daß dieſelben keine ſchädlichen Folgen
für den Einfluß Frankreichs dort haben werden, da ſie ohne merk
lichen Eindruck auf die Bevölkerung der Umgegend geblieben ſeien.

Provinz Sachſen und Umgebüng.
W. Morl, 3. Sept. (Fahnenweihe.) Der hieſige Krieger

verein feierte geſtern ſeine Fahnenweihe, welcher ſich 12 auswärtige
Vereine eingefunden hatten. Gegen 21 Uhr begann die Aufſtellung
des Feſtzuges und die Einholung der neuen Fahne. Nachdem der
Zug auf dem Feſtplatze Paradeſtellung genommen hatte, fand die
Begrüßung der Gäſte durch den Oberleutnant der Landwehr Herrn
Gutsbeſitzer Dippe Morl ſtatt. Sodann hielt Herr Paſtor
Galle Morl einen Feſtgottesdienſt ab, worauf von Frl Hufenreuter
ein ſinniger Prolog geſprochen wurde, an welchen ſich die eigentliche
Weihe der Fahne anſchloß. Sie geſchah durch Herrn Major Engler
und endete mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nachdem die Fahne
dem Vereinsvorſitzenden und Fahnenträger übergeben worden war,
überreichten die Jungfrauen und verſchiedene fremde Vereine die
geſtifteten Schärpen und eine Anzahl Fahnennägel. Den Schluß
des Weiheaktes bildete eine Anſprache des Herrn Hauptmanns
Krauſe-Halle, welche in einem Hoch auf die Armee endete.
Ein ſchönes Konzert, ausgeführt von der Dölauer Kapelle, hielt den
Kriegerverein Morl mit ſeinen Gäſten noch lange beiſammen.

X Stumsdorf, 2. Sept. (WMaunl- und Klauenſeuche
Truppenſpeiſung. Biwak.) Nach einer amtlichen Be
kanntmachung iſt unter dem Rindviehbeſtande des Landwirths Karl

inze in dem benachbarten Hinsdorf die Maul und
leuenſeuche zum Ausbruch gekommen. Definitiv iſt nunmehr

feſtgeſtellt worden, daß am 13. d. Mts. circa 2400 Mann Militär
ier geſpeiſt werden und zwar 900 Mann im Hotel zur Poſt, 475

ann im Eckſtein'ſchen Gaſthofe und je 450 Mann im Hotel Röſen
und bei dem Fleiſchermeiſter Strich hier. Das Biwak am
3. d. Mis. findet nicht bei Löberitz, ſondern bei Löbejün ſtatt.

J. Delitzſch, 1. Sept. (Der Pferdezuchtverein) der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hielt heute ſeine diesjährige Stuten-
und Fohlenſchau auf hieſigem Schützenplatze ab. Ausgeſtellt waren
51 Stuten mit Saugfohlen, 19 Fohlen Jahrgang 1899, 15 Fohlen
Jahrgang 1898, 12 Fohlen Jahrgang 1897, 48 Stuten, gedeckt, neun

engſte. Ferner waren ausgeſtellt ſieben Familien und zwar vier
amilien mit je vier Nachkommen und drei desgleichen mit je dreiNachkommen. Unter den ausgeſtellten gehörten 70 Prozent dem

belgiſchen und 30 Proz. dem engliſchen kaltblütigen ſchweren Schlage
an. Der mit der Schau verbundene Markt ging flott. Zur Schau
ſeldſt hatten ſich Züchter und Freunde der Pferdezucht nicht nur aus
dem Vereinsgebiete, ſondern weit über die Grenzen hinaus ein
efunden, um an Ort und Stelle die Zuchtrichtung des Vereins
ennen zu lernen. Nach beendeter Schau fand im Saale des

Schützenhauſes unter Leitung des Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer
SchirmerNeuhaus, eine GeneralVerſammlung ſtalt, bei
der züchteriſche Fragen und Vereinsangelegenheiten beſprochen wurden.
Zum Schluß wurden die bei der Prämüirung ertheilten Preiſe aus-

ezahlt. Prämiirt ſind 1. Pr. Rudolph- Nauendorf 20 Mk., 2. Pr.
chulze-Wiedemar 15 Mk., 3. Pr. Schirmer-Neuhaus 10 Mk. Für

ln m 1. Pr. MeyerLaue 10 Mk., 1. Pr. Ohme-
ſchortau 10 Mk., 2. Pr. Schirmer- Neuhaus 7,50 Mk., 3. Pr. Rühl-
lemsdorf 6 Mk., 4. Pr. Röhniß-Cletzen 5 Mk. Für Stutfohlen

1899: 1. Pr. SchirmerNeuhaus 20 Mk., 2. Pr. Keil-Ochelmitz
15 Mk., 2. Pr. Kuhne-Brinnis 15 Mk., 3. Pr. KölbelHolzweißig
10 Mk., 3. Pr. Schirmer-Neuhaus 10 Mk., 3. Pr. Beil-Ennewitz
10 Mk., 3. Pr. Jacob-Werbelin 10 Mk. Für Wallachen 1899:
1. Pr. Rühle-Lehelitz 6 Mk., 2. Pr. O. Schulze-Wiedemar 5 Mk.,
3. ger Giebeler-Spickendorf 4 Mk. Für Stutfohlen 1898:
1. Pr. Peltz-Modelwitz 20 Mk., 2. Pr. Ohme-Zſchortan 15 Mk.,
2. Pr. Schirmer-Neuhaus 15 Mk., 3. Pr. Peltz-Modelwitz 10 Mk.,
3. Pr. Röhniß-Cletzen 10 Mk., 3. Pr. Beyer-Güntheritz 10 Mk. Für
Wallachen 1898: 1. Pr. E. Scharf-Klitzſchmar 4 Mk., 2. Pr.
MederackeCreuma 4 Mk., 3. Pr. MertzſchPeterwitz 4 Mk. Stuten
1897: 1. Pr. Giebeler-Spickendorf 25 Mk., 2. Pr. SchirmerNeuhaus
20 Mk., 3. Pr. Ohme-Zſchortau 15 Mk., 4. Pr. H. Wilhelm
Krippehna 10 Mk. Angekörte Deckhengſte: 1. Pr. („Harras“)
Pötzſch-Wiedemar 20 Mk. (ſilb. Medaille), 2. Pr. („Caſtor“) Beyſe
Schönwölkau 10 Mk. (bronz. Medaille), 3. Pr. („Wohlgemuth“)
Schirmer- Neuhaus (Diplom). Familienpreis: 1. Pr. Mertzſch-
Peterwitz 25 Mk. (ſilb. Staatsmedaille), 2. Pr. Peltz-Modelwitz
20 Mk. (ſilb. Staatsmedaille), 3. Pr. Schirmer- Neuhaus 15 Mk.,
4. Pr. Schirmer-Neuhaus 10 Mk. (bronz. Medaille). Für die beſten
Stuten kleiner Beſitzer: eine ſilberne Staatsmedaille Stallbaum-
Hohenleing, eine bronzene Staatsmedaille HennigNiederoſſig, eine
bronzene Medaille Rühl-Lehelitz.

b. Eilenburg. 2. Sept. (Unfall.) Bei dem BVemühen, ein
ungleichmäßig geladenes und infoigedeſſen erheblich ſchwankendes
Heufuder durch Schnüren zu feſtigen, verlor der 37jährige Handarbeiter
Friedrich Thieme den Halt und fiel derart herab, daß er einen
ſchweren Schädelbruch erlitt. Der Verletzte, deſſen Zuſtand als be-
ſorgnißerregend gilt, iſt nach Halle in eine Privat Heilanſtalt ge-
ſchafft worden.

m. Mühlberg a. E., 2. Sept. Keine Sedanfeier.
Pfarrerwahl. Elbe.) Die übliche Feier des Sedantages
ſeitens des hieſigen Krieger-Vereins fiel in dieſem Jahre aus. Auch
der Militär Verein ver ltete keine Sedanfeier. Der bisherige
dulde Beucka von der Gemeinde Cröbeln und dem
Filialort Coſilenzien einſtimmig zum Pfarrer gewählt worden.

Die Elbfrachten gehen infolge des niedrigen Waſſer-
ſtandes reißend in die Höhe und ſind in den letzten Tagen um 50 Pfg.
pro Tonne bei den üblichen Staffeln geſtiegen. Es herrſcht großer Mangel

an Wohnräumen. Das Waſſer iſt bis auf 170 em am Dresdener
Pegel herabgeſunken und die Schiffe verkehren nur noch unter den
größten Schwierigkeiten. Bei noch weiterem Anhalten
des trockenen Wettecs ſteht die Einſtellung der
Perſonen als auch der Frachtenſchifffahrt in
wenigen Tagen bevor. Bei Roßlau havarirte die erſte für
Berlin beſtimmte böhmiſche Ooſtzille dieſes Jahres mit einer werth
d Ladung Frühbirnen. Der Schaden dürfte über 20000 Mk.
betragen.

4r Teuchern, 2. Sept. (Lan d wirthſchaftliche s.) Heute
werden in hieſiger Gegend die erſten Erntedankfeſte gefeiert.
Die diesjährige Ernte iſt eine gute Mittelernte zu nennen. Nur
Roggen und Gerſte ſind im Körnerertrag etwas zurückgeblieden. Der
Landwirthſchaftliche Verein von Teuchern und Umgegend hat auch
in dieſem Jahre wieder Verſuche zur Vertilgung des LHederichs
angeſtellt und zum erſten Male ein neues Verfahren einge
ſchlagen. Von der hieſigen chemiſchen Fabrik war den Vereins-
mitgliedern eine größere Quantität Eiſenvitriol in pulveriſirtem

zur Verfügung geſtellt. Dasſelbe iſt von mehreren
andwirihen in dieſem Zuſtande auf die mit Hederich beſtan

denen Felder geſtreut worden. Der Ertrag war nach Ausſage
der Landwirthe verſchieden. Einige wollen dieſelben Reſultate er
zielt haben wie mit dem bisher gebräuchlichen Verfahren, von
Anderen dagegen war eine Wirkung nicht bemerkt worden. Dies
ſoll aber an der Art der Anwendung ſelbſt liegen. Beim Aus-
ſtreuen des Vitriols müſſen die Pflanzen feucht ſein, damit eine
Auflöſung desſelben erfolgen kann, ſobald ſie trocken ſind, bleibt die
Sache vollſtändig wirkungslos. Deshalb muß das Ausſtreuen früh
morgens nach ſtarkem Thau oder nach einem leichten Regen erfolgen.
Jedenfalls müſſen noch weitere Verſuche angeſtellt werden, ehe man
mit Sicherheit behaupten kann, daß der erwünſchte Erfolg erzielt
wird.

Bad Dürreunberg, 2. September. (DenkmalsEnt-
hüllung.) Unſer Ort und die ihm benachbarten Gemeinden, die
miteinander das Kirchſpiel Keuſchberg bilden, prangten heute im
feſtlichen Kleide, da die eibe des geſchaffenen Krieger
Denkmals gefeiert wurde. Am Nachmittage ſammelten ſich die
Vereine und die zum Kirchſpiele gehörigen Schulen Keuſchberg,
Lürrenberg, Oſtrau, Porbitz-Poppitz, Wölkau und Lennewitz mit
Vereinen aus der Umgegend zu einem ſtattlichen Jean dem
Marktplatze hierſelbſt. In demſelben waren über 400 Schulkinder,
Ehrenjungfrauen und ca. 300 W 11 15 Fahnen gabendem Zu e ein anziehendes Bild. Nach 3 Uhr Nachmittags gruppirte

ſich der zug um das Denkmal, welches ſeinen Platz vor der Kirche
der Parochie in Keuſchberg gefunden hat. ermeiſter Knaupel
Dürrenberg ileß die Erſchienenen. unter denen auch Herr Landrath

Graf d'Hauſonville aus Merſeburg vertreten war, in herzlicher Weiſe
willkommen, Paſtor MeyerKeuſchberg hielt die Feſtrede angeſichts
des enthüllten Denkmals. Das Denkmal iſt aus freiwilligen Gaben
der Einwohner des Kirchſpiels errichtet und wurde der Grundſtein
zu demſelben am 100jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. gelegt.
Es koſtet nahezu 1000 Mk. und iſt vom Bildhauer und Steinmey
meiſter Schlehan Weißenfels ausgeführt.

eyburg a. U., 2. Sept. (Geſchenk Schmuck
der Kirche.) ie Herr Superintendent Holzhauſen im heutigen
Vormittagsgoltesdienſie nach der Predigt unter Dankesworten der
Gemeinde bekannt gab, hat eine angeſehene Dame, deren Name ver
ſchwiegen bleiben ſoll, unſerer Kirche eine koſtbare Altardecke, beſtimmt
für die Feier des heiligen Abendmahls, als Geſchenk überwieſen.
Beigefügt waren der hochherzigen Spende folgende Worte „Mir
iſt Erbarmung widerfahren, Erbarmung, deren ich nicht werth.“

KloſterMansfeld, 2. Sept. (Sedanfeſt.) Die hieſige
Gemeinde feierte Sedan durch ein Kinderfeſt, woran ſich Jung
und Alt betheiligten. Die hohen Koſten des Feſtes, an dem 1200
Kinder theilnahmen, trugen in hochherziger Weiſe die Herren Ober-
amtmann Wüſtenhagen, Rittergutsbeſitzer Glöckner und Ritterguts
pächter Brambach. Das Feſt ſelbſt verlief in deſter Weiſe.

S uerfurt, 2. Sept. (Verſchiedenes.) Geſtern, am
Sedantage, wurden in den Unter und Mittelklaſſen der hieſigen
Schulen Klaſſenfeiern abgehalten, während die Oberklaſſen eine
gemeinſane Feier an dem Kriegerdenkmal hatten. Da-
ſelbſt wurde nach der Anſprache des Herrn Rektors
Kolbe von den Kindern ein Lorbeerkranz, den gefallenen Helden von
1864, 1866. 1870/71 gewidmet, niedergelegt. Am Abend fand an
demſelben Denkmale eine Gedenkfeier des Kriegervereins ſtatt.
Der Kriegerverein Querfurt beabſichtigt im Laufe dieſes Monats die
Werning'ſchen Kriegsfeſtſpiele „Der deutſch n Krieg von
1870,717 hier aufzuführen. Es werden hierzu ſchon die nöthigen
Vorbereitungen getroffen. Am 6. September findet im Thüringer
Hofe zu Roßleben vie diesjährige Wanderverſammlung des
Vaterländiſchen Frauenvereins im Kreiſe Querfurt ſtatt,

Der Erziehungs verein im Kreiſe Querfurt wird ſeine dies-
jährige GeneralVerſammlung am 9. d. M. in Niederſchmon abhalten.

e. Artern, 2. Sept. (Sedanfeier.) Der hieſige Krieger
verein beging die heutige Sedanfeier in durchaus würdiger und er
hebender Weiſe. Nachdem zunächſt ein gemeinſamer Kirchgang ſtatt
gefunden hatte, wurde auf dem Marktplatze vor dem Kriegerdenkmal die
Parade durch die Herren Leutnant Frenzund Bürgermeiſter Stuhrmann ab
genommen. Nachher hielt der Erſtere von den Stufen des Denkmals
eine längere Anſprache, in welcher er auf die große Vedeutung des
Tages von Sedan für das deutſche Volk hinwies und die Kameraden
zu fortgeſetzter Treue zu Kaiſer und Reich ermahnte. Mit einem
dreifachen Hurrah auf den Kaiſer ſchloß die Rede. Schließlich fand
ein feſtlicher Umzug mit Muſik durch einige ſtädtiſche Straßen ſtatt.
Eine Anzahl Häuſer zeigten Fahnenſchmuck.

e. Artern, 2. Sept. (Sieben auf einmal.) Sieben
Schützenkönige hat dies Jahr unſere Stadt aufzuweiſen. Nach den
Satzungen der Schützengeſellſchaft wird Derjenige König, auf deſſen Loos
der beſte Schuß fällt. Wer ihn abgegeben hat, iſt gleichgiltig. Nün
fiel beim diesjährigen Königsſchießen der beſte Schuß auf ein Loos,
das ſich im Beſitze von ſieben Perſonen (alles Lehrer) befand. Alle
ſieben erlangten ſomit die Schützenkönigswürde und wurden als
Könige feierlichſt proklamirt.

o Kelbra, 1. September. (Stadtchronik.) Seit einer
längeren Reihe von Jahren arbeitet der hieſige Bürgermeiſter an
einer Geſchichte der Stadt Kelbra, welche Arbeit derſelbe jetzt in Druck
gegeben hat. Die Kelbraer Stadtgeſchichte iſt deshalb ſchon intereſſant,
weil die Stadt ſehr alt iſt und frühzeitig befeſtigt war ſodann hat der
Verfaſſer ſein Werk mit einer Heimathskunde der ſagenreichen und lane
ſchaftlich ſchönen Umgebung verbunden und viele Abbildungen bei
gegeben Die Berichte beruhen zumeiſt auf amtlichen Unterlagen, Alten,
Urkunden 2e., weshalbdas Buch einen Anſpruch auf Zuverläſſigkeit erheben
darf, und da dasſelbe ebenſo die wirthſchaftliche Entwickelung des Stadt
lebens, wie die politiſche Ausgeſtaltung der Stadtgemeinden hehandelt,
begreift ſich die Antheilnahme, daß die Auflage des Werkes durch
die Beſtellungen der Kelbraer Bürger beinghe im Voraus vergriffen
iſt. Bei den hohen Herſtellungskoſten des Buches iſt nicht zu er
warten, daß eine zweite Auflage nachfolgt.

(5 Worbis, 2. Septbr. Kreis-Krieger-Verban ds.
f e ſt.) Zum Gedächtniß der 30jährigen Wiederkehr des Tages von
Sedan veranſtaltete der Kreis-Kriegerverband heute ſein IV. Verbande
feſt. Das Feſt verlief bei günſtigem Wetter und koloſſaler Ve
theiligung in feierlicher Weiſe.

J Ouedlinburg, 1. September. (Das erſte Paar im
neuen Standesamt.) Als erſtes Paar ſchloſſen heute die
Ehe im Standesamtsraum des neuen Rathhauſes unſer Oberbürger-
meiſter Vanſi und Frl. E. Beſſer von hier.

Oſchersleben, Sept. (Für unſere Chinakämpfer)
ſpendete die Cigarrenfabrik von G. Lietzmann in Oſchersleben 5 Centner
Rauchtabak und 3000 Cigarren.

Goslar a. H., 1. Sept. (Oberförſterwahl. Er-
nennung.) Zum Oberförſter der ſtädtiſchen Forſt iſt für V
verſtorbenen Obverförſter Kühtz der großherzogliche Forſtacceſſiſt
G. Schäßler aus Oldenburg gewählt worden. Der frühere
Beſitzer der hieſigen Rathsapotheke Dr. J. Berendes iſt für
ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten zum Profeſſor ernannt worden.

ar

o Gera, 2. Sept. Der Sedantag) wurde hier diesmal
nur in engeren Kreiſen, Schulen und Kriegervereinen, feſtlich aus
gezeichnet. Unter den Beſuchern des Feſtaktes einer hieſigen Vürger
ſchule ſah man ebenſo zum Erſtaunen wie zur Freude des geſammten
Kollegiums der Anſtalt auch zwei franzöſiſche Lehrer, die ſich auf
ca. 8 Wochen zu Sprachſtudien- Zwecken in Gera häuslich nieder
gelaſſen haben.

659 Gerag, 2. September. (Ueberſchuß. Leſehalle.
Lehrerverſammlung.) Die Rechnung der hieſigen Haupt-
kämmereikaſſe ſchließt auf das Jahr 1899 mit dem erfreulichen
Ueberſchuß von faſt 109 000 Mark ab. Eine ſtädtiſche Leſe-
halle ſoll mit Unterſtützung des Gewerbevereins und der Loge
Archimedes z. n. B. eingerichtet werden. Für die Stadt belaufen
ſich die jährlichen Ausgaben für beſagten Zweck auf 1800 Mark.
Vom 1.—-3. Oktober tagt hier die 14. Thüringer Lehrerver-
ſammlung, Eine Ausſtellung, betr. das geſammte Fortbildunzs
ſchulweſen, ſall damit verbunden werden.

W Gera, 31. Auguſt. (Brand. Wilddieb.) Geſtern
Abend brannte in dem benachbarten Dürrenbarsdorf das
Kirſteinſche Gut vollſtändig nieder. Das Feuer wurde
anſcheinend von Kindern verurſacht, die vor einer Scheune ſpielten.

Einen Kampf mit einem Wilddieb hatten die Gensdarmen von
Frankenthal und Töppeln zu beſtehen. Sie trafen den Wilderer auf
dem Anſtand, als er gerade einen Haſen erlegt hatte im Walde bei
Kraftsdorf. Obgleich ſich beide Beamte auf den Wilddied warfer,
entkam er. Er wurde aber kurze Zeit darauf feſtgenommen und in
Strafe gebracht.

W Rnudolſtadt, 1. Sept. Ein ſchwerer Unglücksfal)
ereignete ſich geſtern Mittag auf einem Neubau. Der Handarbeiket
Krauſe war damit beſchäftigt, Beton heranzutragen die noch
nicht feſtgebundene Betontreppe, auf der er ſich mit der ſchweren
Betonbutte befand, brach jedoch zuſammen, ſo daß K. die ziemlich
beträchtliche Höhe herunterſtürzte, wobei er ſich erhebliche innere Ver
letzungen zuzog.

W Probſtzella, 1. Sept. (Feuer.) Jm benachbarten
Großgeſchwenda brannte geſtern Abend das Haus des
Schieferbruchsarbeiters Scheler, das von drei Familien bewohnt war
vollſtändig nieder. Da die Bewohner des Hauſes bei Ausbruch de
Feuers größtentheils auswärts waren konnte faſt nichts gerette.
werden.

W Eiſenach, 1. Sept. (Steckbrief.) Die oſosb eng
Staatsanwaltſchaft hat ſofort nach Bekanntwerden der Wechſ
ſälſchungen und Betrügereien des Hofkunſtſchloffers Albert Zu
einen Steckbrief erlaſſen. Die hier umlaufenden Gerüchte da

iſcher in Frankfurt a. M. over in Paris verhaftet ſei, bewahrheitene ren n a. g. ver i An vnthelte e
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0 Dresden 2. Sepk. (Schwere Tſnbreder)

Erfurt der Rothe Adler-Orden IV.

Nacht zum 81. t. vorigen Jahtes brach, wie erinnerlich, der
Gärinergehilfe Oskar Scheunerk aus Trebbin, Kreis Teltow, in das

farrhaus zu Kröppen bei Ortrand ein und ſtahl eine
aſſette mit dem geſammten Vermögen der Kirche und Schule, ſowie

einiger anderer Kaſſen in Höhe von 30 900 Mk., die er in die Woh
nung ſeines Bruders, des Geſchäftsführers Eugen Scheunert, in Klein
zſchochwitz ſchaffte. Beide Brüder machten den Raub möglichſt ſchnell
zu Geld und verbrannten einen Theil der Werthpapiere. In der Nacht zum
4. Mai d. Js. ſtattete Eugen Scheunert der Villa des Majors a. D.
Freiherrn Prinz von Buchau in Hoſterwitz einen Beſuch ab und
raubte eine große Anzahl g. beſtehend in Armbändern und
Broſchen im Geſammiwerth von 6000 Mk. Bald darauf wurden
Beide verhaftet Sie hatten ſich geſtern vor dem hieſigen Landgericht
zu verantworten, das den einen zu dreizehn, den andern zu
ehn Jahren Zuchthaus verurtheilte; früher ſchon haben ſiedec von neun reſp. zwölf Jahren verbüßt. Jn der
wiſchenzeit war es dem älteren der Brüder lungen die Geſchäfts

führerſtelle in einer Fahrradhandlung in Laubegaſt zu erhalten und
durch falſche Vorſpiegelungen ſich ſogar mit der Tochter der Geſchäfts
inhaberin zu verloben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt in

laſſe, dem Kreisbranddirektor
Friedrich Ludwig in Erfurt der Rothe Adler-Orden IV. Klaſſedem Oberhauptmann des BürgerSchützenkorps Johann Joſef
Wieſenmüller und dem Polizeinſpektor Richard Mundt,
beide in Erfurt, der königliche KronenOrden IV. Klaſſe und dem
Rentner und Stadtrath Julius Meyer in Erfurt der Rothe Adler
Orden II. Klaſſe. Der in die Oberpfarrſtelle zu Suhl berufene
Pfarrer Baetcher, bisher in Obersdorf, iſt zum Superintendenten
der Diözeſe Suhl, Regierungsbezirk Erfurt, ernannt worden.
Der EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Roth, bisher in
Leipzig, iſt nach Querfurt zur Vorbereitung der Arbeiten für den
Bau einer Rebeneiſenbahn von Querfurt nach Vitzenburg verſetzt.

Sport und Jagd.
Schlimme Stürze ereigneten ſich im Eröffnungsrennen in

Köln, indem in der Geraden die auf einem der vorderen Plätze
liegende „Standarte“ zu Fall kam und ſechs andere Pferde über ſie
hinwegſtürzten, nämlich „Lamorat“, „Heroine“, „Palo Alto“,
„Sonnenberg“, „Nibu“ und „Madame NRoberto“. Pferde undFockeys wälzten fich in wildem Durcheinander und leider lief die

Sache nicht ohne Verletzungen ab. Am ſchlimmſten wurde Utting
mitgenommen, der ſich außer einem Bruch des linken Daumens eine

ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog. Smith und James erlitten einen
Schlüſſelbeinbruch und Hughes einige Kontuſionen. Heckford, Warne
und Martin blieben dagegen unverletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weitere Gräberaufdeckungen im Dom zuSpeyer. Am Donnerstag wurde das Grab Heinrichs III.

einer näheren Prüfung unterzogen. Die Körpertheile waren wiederum
nahezu völlig vermodert, leider auch die Schädeldecke eingefallen. An
den ſeidenen Gewandungen zeigten ſich intereſſante Eigenthümlichkeiten.
Ein feiner, geſtickter Schleier lag über der Leiche. Ein Schwert
wurde nicht gefunden. Das Symbol der Herrſcherwürde, die hier be
ſonders hochgeformte, mit eigenthümlichen Seidenbändern verſehene
und gut erhaltene kupferne Grabkrone, fand ſich auf dem
Kopfe. Jn der mit Handſchuhen bekleideten rechten Hand hielt der
Kaiſer einen für das Begräbniß hergerichteten hölzernen, mit Leder
überzogenen und mit Dem Kreuze gekrönten Reichsapfel. Die ſtatt
liche Körperlänge fällt auch hier in die Augen. Schmuckgegenſtände
wurden nicht gefunden, ebenſo wenig eine Bleitafel oder eine Jn-
chrift. Trotz alledem iſt an der Echtheit der Leiche mit dem Körper
einrichs III. nicht zu zweifeln. Nachmittags wurde noch das

Grab am äußerſien Südende der Salierreihe aufgedeckt;
in einem rothen Sandſteinſarkophage lag in etwas tieferer
Schicht als die nebenan gebettete Kaiſerin Giſela eine völlig ver
moderte Leiche, die an einigen Knochenreſten als eine weibliche er
kannt werden konnte. Nach ver Ueberlieferung, insbeſondere nach
der Ursberger Chronik, kann als ſicher angenommen werden, daß
wir es hier mit der Kaiſerin Bertha, der Gemahlin
Heinrichs IV., zu thun haben. Grabkrone und ſonſtige aus
zeichnende Schmuckgegenſtände fehlten. Dagegen lag der Leichnam
auf einem an den Rändern durchlöcherten Brette, offen-
bar einer zur Aushilfe hergerichteten Tragbahre, auf der
er von dem Sterbeorte nach Speyer überführt worden zu ſein ſcheint.
i Baugeſchichte des Domes und die Anlage des

önigschores und der Kaiſergräber iſt von beſonderer Bedeutung die
ebenfalls Donnerstag erfolgte Freilegung des bisher im Boden
verborgenen Grundmauerwerkes eines der Haupt-Stützpfeiler.
Mittwoch Abend iſt der k. und k. Hofrath Freiherrvon Weckbecker
vom k. k. Oberſt-KämmererAmte in Wien in Speyer eingetroffen,
der als amtlicher öſterreichiſcher Abgeſandter an den Arbeiten des
Ausſchuſſes ſeit Donnerstag Morgen theilnimmt.

Vermiſchtes.
Tragödien auf hoher See. Die Offiziere des Schiſfes „Aqui

kaine“, das ſoeben in NewYork eingelaufen iſt, meldeten nach ihrer
Ankunft das tragiſche Ende einer Nonne, Margaret Minnehan. Sie
war wegen unglücklicher Liebe ins Kloſter getreten, aber auch dort
fühlte G ſich unglücklich und legte den Schleier wieder ab, um bei
ihrem Bruder zu leben, der Geiſtlicher in Pennſylvanien iſt. Zu
dieſem Zwecke ſchiffte ſie ſich in Havre auf der „Aquitaine“ ein, aber
die Offiziere merkten bald, daß ihr Geiſt nicht mehr normal war, und
man ſtellte ſie deshalb unter Aufſicht. Als man mitten auf hoher

See war, verließ ſie eines Morgens früh ihr Zimmer, entfloh dem
ſie beaufſichtigenden Steward, kletterte auf die Reeling und ſprang
über Bord, ehe ſie Jemand erreichen konnte. Sofort wurde das
Signal für das Ausſetzen eines Bootes gegeben und ein Mann in
die Takelage geſchickt, um ſie zu beobachten, denn ihre Kleidung hielt
ſie ſchwimmend auf dem Waſſer. Der zweite Offizier Bordeaux,
dem von dem Mann auf dem Ausguck die Richtung angegeben
wurde, erreichte auch Margaret Minnehan, die noch athmete. Die
Mannſchaft brachte ſie ins Boot, aber ſie ſtarb, bevor dieſes das Schiff
erreichte. Am nächſten Tage wurde ſie in der See begraben. Ein merk
würdiges Zuſammentreffen iſt es, daß noch ein zweiter Selbſtmord
paſſirte, der dem der Miß Minnehan ſehr ähnelte. Ein italieniſcher
Zwiſchendeckpaſſagier ſprang eines Morgens früh über Bord, wurde.
ebenſo von einem Rettungsboot aufgenommen und ſtarb wie ſie.
c Tage vor der Ankunft des Schiffes ſtarb auch noch ein Kind
im Zwiſchendeck.

n der
W

Die Huldigung der Schornſteinfeger. Eine eigenartige
Ovotion wurde dem Prinzen Albrecht dieſer Tage durch die
Schornſteinfeger der Stadt Allenſtein zu theil Als der Prinz
vor fünf Jahren dort weilte, konnten ſich dieſe „Schwarzkünſtler“nicht an der Spalierdildung betheiligen, da Niemand mit den ruſſigen

Geſellen unpenſtepen wollte. Sie präſentirten ſich nunmehr dem
prinzlichen Gaſte bei ſeiner Fahrt nach dem Deuthener Felde auf
den letzten Häuſern der Hohenſteinerſtraße, ihn hier
mit kräftigem Hurrah begrüßend. Dem Prinzen war dieſe
originelle Begrüßung derart aufgefallen, daß er ſie diesmal
bei ſeinen Fahrten nach dem Paradefelde vermißte. Das kam, wie
der „Königsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, zu Ohren der Schornſtein
feger und ſie beſchloſſen, das Verſäumte nachzuholen. Als der Prinz
am Freitag zur Brigadebeſichtigung nach Deuthen fuhr, waren die
Schornſteine der letzten Häuſer e mit einem der ſchwarzen Geſellen
beſetzt, und als Krönung des Ganzen thronte auf dem letzten Rauch
fang ein Meiſter mit ſeinem kleinen ſechsjährigen Söhnchen, deſſen

ände eine große Fahne hielten. Für das kräftige Hurrah dankte der
rinz und betrachtete, indem er ſich wiederholt umkehrte, immer von

Neuem dieſe eigenartige Begrüßung.

Die Telegraphie ohne Draht hat in Finland wohl
zuerſt während eines längeren Zeitraums ihrep raktiſcheBrauch
barkeit bewieſen. Im finniſchen Meerbuſen liegen die beiden
Jnſeln Kofka und Hohland ſie ſtnd 47 Kilometer von einander
entfernt und ſind im Winter wegen der ſchwierigen Eisverhältniſſe
völlig von der Welt abgeſchnitten. Jm vergangenen Winter hat
man ſie nun durch drahtloſe Telegraphie miteinander verbunden
und 84 Tage lang mit ſich ſtets gleich bleibender Regelmäßigkeit
und Genauigkeit 440 amtliche Telegramme zwiſchen
dieſen beiden Poſten ausgetauſcht. Der Dienſt wurde nicht von be
ſonders ausgebildeten Leuten, ſondern von einfachen ruſſiſchen Genie
ſoldaten verſehen dabei enthielt eins dieſer Telegramme nicht weniger
als 108 Worte. Es war ſehr leicht, die ſtörenden atmoſphäriſchen
Einflüſſe zu ſchwächen und ſogar mit Hilfe der beim Telephoniren
häufig gebrauchten Mittel aus,uſchalten. Der Zufall wollte, daß
die Telegraphie ohne Draht gleich in ihrer erſten Anwendung
dazu gedient hat, Menſchenleben, die in Gefahr waren, zu
retten. Man hatte dieſe Einrichtung beſonders geſchaffen, um
eine ſtändige Verbindung mit dem Panzerſchiff „General
Admiral Apraxin“ herzuſtellen, das vom Eiſe bei der die Jnſel
Hohland begrenzenden Felswand blockirt war. Eines Tages tele-
graphirte man, daß ſich ſoeben ein Eisblock von dem Eisfelde bei
Zovenzarie losgelöſt und eine Anzahl Fiſcher, die ſich darauf befanden,
aufs offene Meer mitgeriſſen hätte. Das alarmirende Telegramm
war vom Eisbrecher „Jermak“ aufgefangen worden, der gerade in
jenen Gewäſſern fuhr. Dieſer kam gleich zu Hilfe und ſo wurden
27 Mann dem Tode entriſſen, die ohne die drahtloſe Telegraphie ſicher
dem offenen Meere zugetrieben wären.

Sechs Franen vergiftet. Jn Varna (Bulgarien) wurde am
24. Auguſt ein furchtbares Verbrechen verübt, dem ſechs Frauen zum
Opfer fielen, obwohl der Mordanſchlag nur gegen eine gerichtet war.
Man ſchreibt darüber Die Lehrersgattin Frau Romantſchuk in Varna
lud ihr bekannte Damen zu einem Nachmittagsſchmaus ein und ſetzte
ihnen unter anderem die in ihrem Kreiſe beliebte Milch-Créme vor.
Aber bald nach einem etwas reichlichen Genuſſe dieſer Süßigkeit
ſtellten ſich bei ſämmtlichen Frauen ſolches Unwohlſein und ſo ſtarke
Schmerzen ein, daß ſchleunigſt ein Arzt geholt wurde,
der auch alsbald Vergiftung konſtatirte. Die erſten
Recherchen ergaben, daß hier ein Mord vorlag, verübt durch den
Diener der Frau Romantſchuk, der am ſelben Tage ſeinen Dienſt
verlaſſen hafte, angeblich, weil er einen beſſeren gefunden, in Wahrheit
aber, um die Spur eines anderen Verbrechens, das er kurz vorher
begangen, zu verwiſchen. Der Diener hatte nämlich eine Quittung
ſeiner Herrin gefälſcht und 200 Fr. aus dem Bankverein Zvezda be
hoben und dann den Dienſt gekündigt, nachdem er noch der Frau
Romantſchuk geholfen hatte, die verhängnißvolle Crème zu bereiten.
In dieſe miſchte er dann das Gift, um die Frau unſchädlich zu
machen, da ſie bald auf die Spur ſeines Verbrechens kommen mußte.
Alle Damen erlagen der Vergiftung, und der Mörder ſteht bereits

vor den irdiſchen Richtern. vEinen tollen Ritt unternahm ein Chinafreiwilliger in der Nacht
vor der Abreiſe der Soldaten von Varel nach Hannover. Er hatte
ſich in der Nähe von Varel von den Seinen verabſchiedet und da
bei den letzten Zug verpaßt. Schnell entſchloſſen holte er ein Pferd
ſeines früheren Dienſtherrn von der Weide und einen Halfter aus
dem Stalle und langte nach einem Gewaltritt glücklich dort an. Das
Pferd ließ er laufen es wurde ſpäter ergriffen. Seine militäriſchen
Vorgeſetzten ſollen ihn wegen ſeiner Entſchloſſenheit gelobt haben,
und auch der Eigenthümer des Pferdes ſah von allen Weiterungen
ab, als er am anderen Morgen fein abgetriebenes Pferd in Empfang
nahm und dabei die Geſchichte des vermißten Thieres hörte.

Falſche Hundertmarkſcheine. Jn Breslau ſind vorzügliche
Fälſchungen von Hundertmarkſcheinen angehalten
worden. Sie ſind äußerſt ſchwer als ſolche zu erkennen.

Zu Tode geſchleift. Aus Albertville in Frankreich wird ein
ſchrecklicher Unglücksfall mitgetheilt, der ſich im Dorfe Notre-Damedes
Millieres zugetragen hat. Ein 11 jähriger Knabe François Métraux
hütete auf der zu ſeinem Elternhauſe gehörenden Wieſe eine Kuh.
Um das Thier am Forklaufen zu hindern, hatte der unbeſonnene
kleine Hirt ſeinen linken Arm in eine Schlinge des Seiles geſteckt,
das mit dem anderen Ende an den Hörnern der Kuh befeſtigt war.
Durch ein plötzliches Geräuſch erſchreckt, ſprang das Thier zur Seite,
wobei es den Jungen umriß; ehe er wieder aufſtehen konnte, raſte
das Rind querfeldein und ſchleifte ihn hinter ſich her. Auf das
gellende Hilfegeſchrei des unglücklichen Kindes eilten einige Landleute
der Durchgängerin nach. Der durch die Verfolgung verurſachte Lärm
und das Schreien des Knaben machte die Kuh nur noch aufgeregter
in wilden Sätzen jagte ſie dahin und ſchleuderte das allmählich ver
ſtummte Kind nach allen Richtungen gegen Bäume und Steine.
Erſt nach Verlauf einer halben Stunde gelang es, das Thier an-
zuhalten. Der Körper des kleinen Métraux wies kaum noch eine
menſchliche Form auf. Blutige Kleiderfetzen und ganze Stücke
Fleiſch waren an Sträuchern und Baumwurzeln hängen geblieben.

Berliner Chronik.
Exploſion im Packetpoſtamt. Geſtern Vormittag 9 Uhr

wurden die Beamten der Packkammer im Packetpoſtamte Oranien-
burgerſtraße durch einen furchtbaren Knall erſchreckt. Bald darauf
ſchlug eine Feuerſäule aus einem unter mehreren anderen Poſt
ſendungen liegenden Packete heraus und ſetzte ſofort das ganze Packet
in Flammen. Die Geiſtesgegenwart der in der Nähe beſchäftigten
Beamten ſicherte zwar die anderen Sendungen, doch konnte nicht ver
hindert werden, daß mehr als 20 Packete mehr oder weniger Schaden
erlitten. Die Ermittelungen ergaben, daß es ſich um eine von Stral-
ſund an eine Berliner Firma adreſſirte, mit Feuerwerkskörpern gefüllte

Abſender durch die Polizei ermittelt und feſigenommen werden. Bemerkt

ſei hierbei, daß ſchon ſeit Jahren der Verſandt von Feuerwerkskörpern
durch die Poſt verboten und unker Strafe geſtellt iſt.

Eiſenbahnunfall auf Bahnhof Zehlendorf. Ein Eiſen
bahnunfall, bei dem zum Glück nur drei Fahrgäſte leichte Be
ſchädigungen, desgleichen der Lokomotivführer und der Heizer gering
ſfügige Brandwunden davontrugen, hat ſich geſtern Vormittag un
9 Uhr auf dem Bahnhof des Vororts Zehlendorf zugetragen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 5. September, Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne.
t. Moritz Mittwoch, den 5. September, 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl; Diak. Nietſchmann.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 5. September, Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof. v
Giebichenſtein Mittwoch, den 5. September, Abends 8 Uhr.

BibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 1. September 1900.

Aufgeboten Der Gutsbeſitzer Theodor Kühn, Kaiſersfelde
und Anna Bolze, Steinweg 25. Der Barbier Friedrich Zabel, Halle
und Anna Kruſe, Gothmann. Der Buchbinder Paul Hirſchberu,
Eisleben und Regina Rheinländer, Marienſtr. 20. Der Kaufmann
Guſtav Päge, Schwedt a. O. und Luiſe Reimer, Cottbus.

Eheſchließungen Der Handarb. Albert Gebhardt, Mansfeld.
ſtraße 49 und Marie Schröder, Ritterſtr. 7. Der Handarb. Johann
Siwek, Pfännerhöhe 30 und Marie Krowiorz, Kellnerſtr. 1. Der
Schloſſer Hans Wendt und Emma Breinig, Thorſtr. 17. Der penſ.
Oberwachtmeiſter Friedrich Ollendorf, Wolſſtr. 24 und Anna Hagk,Fleiſcherſtr. 41. Der Buchdrucker Otto Boſſe, Weingärten 34 und
Hedwig Bretſchneider, Merſeburg. Der Bureaugehilfe Ernſt Bönig,
Marthaſtr. 13 und Luiſe Pabſt, Hermannſtr. 26. Der Klempnermſir.
Ernſt Heyne, Sangerhauſen und Jda Schaaf, Luckengaſſe I.

Geboren: Dem Kaufmann Otto Scheibe, Bernhardyſtr. 12
T. Toni. Dem Dienſtmann Karl Müller, Marienſir. 3, S. Friedrich.
Dem Fabrikarb. Auguſt Prößel, Schmiedſtr. 30, T. Anna. Dem
Handarb. Johann Goriſch, Böllbergerweg 13, S. Otto. Dem prakt.
Arzt Dr. med. Hermann Keil, Martinsberg 11, T. Dem Former
Karl Vetter, Merſeburgerſtr. 99, S. Karl.

Geſtorben Des Kaufmanns Otto Scheibe Ehefrau Sidonie
eb. Schleſſier, 29 J., Bernhardyſtr. 12. Des Arbeiters Wilhelm
erner Ehefrau Marie geb. Gebhardt, 40 J, Klinik. Des Vätker-

meiſters Otto Stahl S. Franz, 2 Woch., Forſterſtr. 36. Des
Schriftſetzers Bruno Krüger T. Anna, 8 Mon., Klinik. Karl Hühne,
20 J., Klinik. Der Arbeiter Hermann Erdmann, 57 J. Der Lager
verwalter Hermann Berghaus, 53 J Magdeburgerſir. 40. Der

Der

Vorm.

Arbeiter Karl Beyer, 25 J., Klinik. Hoſpitalit Karl Petz, 68 J.,
Klinik.

Halle (Rord) Meldungen vom 1. September 1900.
Eheſchließzungen Der Küfer Heinr. Pfeifer, H., Fleiſcherſtr. 34

und Marie Barth, H., Hermannſtr. 26. Der Magiſtrats- Aſſiſtent
Otto Heinicke, H., Bismarckſtr. 1 und Auguſte Roſt, H., Goetheſtr. 3

Geboren Dem Tiſchler Otto Uhlrich, G., Triftſtr. 39, S
Walther. Dem EiſenbahnSekretär Richard Spott, H., Breiteſtr. 24,
S. Richard. Dem Landwirth Heinrich Siegert, H., Schillerſtr. 36,
T. Elſa. Dem Eiſendreher Albert Naumann, H., Ludwig Wucherer-ſtraße 21, T. Marianne. Dem Kaufmann Karl Froſch, H., Große
Wallſtr. 20, S. Herbert.

Geſtorben Des gepr. Lokomotivheizers Herm. Kummer S.
Willy, 2 Mon., H., Schillerſtr. 44. Emma Nütze, 60 J., H.
Fleiſcherſtr. 33. Des Stadtbahn-Oberführers Wilh. Dombrowe
S. Herbert, 4 Mon., H., Berlinerſtr. 33.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
VHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wie kann der Kranke
sich rasch erholen und kräftigen

Man ſetze ſeinen Speiſen „Toril“ zu; wenn der
Kranke feſte Speiſen nicht vertragen kann, bereite man eine
kräftige Suppe nur aus Toril. Die Schmackbaftigkeit
des Toril ermöglicht die Aufnahme auch beim appetitloſeſten
Kranken und wird deſſen Appetit in kurzer Zeit gehoben R
Tovxüil iſt die leichteſte Nahrung, der ganze Nährſtoff geh S
in's Blut über und befördert die Geueſung. t

„-Woril“ iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit
kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen. S

W Man verlange überall „Toril“. 5
General-Depot: Düben à MHerrmann, Halle a. S.

A. Reicharät jr., Malle-Giebichensteivr. t

5 olscim aWratzke Steiger, Faen
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen 3tv

Bremen.

a

die enormen Anſprüche, welche an die Leiſtungsfähigleit der kir-
gen Etabliſſements geſtellt wurden, nicht befriedigt werden konnten.

ieſe ſind daher nicht nur erweitert, ſondern es ſind auch non
weitere vier neue Fabriken erbaut; außerdem aber iſt das ganze
Unternehmen in eine Aktien- Geſellſchaft unter dem Titel en is's
Cigarrenſabriken AKtien Ges.““ umgewandelt. Auf
Herſtellung und Vertrieb der Cigarren hat die Umwandlung i. de
nicht den geringſten Einfluß, da der bisherige Jnhaber der Fabriken, m
Herr Herm. Otto Wendt, den Vorſtand der Geſellſchaft bildet uns n
ſomit die Leitung in deſſen bewährten Händen bleibt.

234 h

Nnven nur- und
Kiſte handelte. Da der Aufgabeort der Kiſte feſtſtand, konnte der
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Grosse Muster-

und Qualitäten-
Seidenstoffe z Seidenstoffe

Weisse Langſäkrigo Verbindung Muster-
mit ersten Fabrikanten 4
ürgt für solide Waarekür bei vortheilhaftestan

Srautkleider. Preisen,

Bruno Fre
alle S., Leipziger Sir. 100.

Eollectionen

nach auswärts
franco.

SWtolaen Meilboſil

Leipzig
Fortbildungs-

ſchule,

Schillerſtraße.

t Halle d. S.V atkoſrle,
Hermannuſtrafßze

32.

Beginn des Winter- Kurſus in valle 4. Feytonver in Leipzig
10. September, Abends 8--10 Uhr. Kurſusdauer 4 Mongte. Honorarmonatlich 10 Mk. Auch Tages Lrſe Proſpekte.

r Stardte, Monteurschul-Direktor, Halle a. S.

Ball Witteilcimcdl.
Mittwoch, den 5. September, Nachmittags 4 Uhr

Zum Beſten der Wittehinder u

S Extra-Konzert,von der Wittekinder grrr,

Entree 30 Pfg. r in der Hof-MuſikalienS handlung Reinnoia Kocenh, Barfüßerſtr. 2

b nd a e ne SSommer Abonnements Concerte

im Veumarkteaschützenhaus.,
Das 12. Concert findet nicht Mittwoch, den 5. d. Mts., ſondern

Donnerstag, den 6. September, Abends 8 Uhr
unbedingt ſtatt, gegeben vom Muſikkorps des 8. Thür. Jnf.-Negts. Nr. 153
aus Altenburg unter Leitung des Herzogl. Muſikdir. Herrn M. Schulz

Bildungsaunſtalten für Frauenberuf.
1. Staatl. conceſſ. Seminar f. Kindergärtnerinn. u. Privatlehrerinn. Prüf.

unt. Vorſ. eines Regierungsvertr.
2. Familienpenſionat mit Fortbildungskurſen. Alle Schulfächer. Sprachen.

Stenogr. Muſik. Malen. Handarb. Geſellſchaftl. Ausbild. Herzl.
Familienleb.

Haushaltungs u. Kochſchule. Bürgerl. u. feinere Küche. Selbſt. Leit. ein.
Haush. Auf W. Theiln. a. d. Fortbildungsk. Placirung in Stell. e
Jn- u. Auslands. Proſp.

Halle (Saale). Direktion Eyssell-Weidling.
Wildhagen'sche

Frauen-Inmcdustrie-Schule,
Haudarbeitslehrerinnen-Seminar, R jbeſteh. ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtr. 38. Tö chterpensionat,

Kurſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,
Zeichnen, Buchführung, Deutſch, Litteratur und fremde Sprachen 2c. In d.
Penſionat find. jg. Mädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell-

h Frau LLLLO-äFrauen Incustrie und Kunstgew. Schuſe
akademische Lehranstalt I. Rangesfür modernuste Damenschneiderei und Wäsche Conſection,

älteste und bestrenommiürte am PlIatze. [23
Male a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber-I urse neben Sehneidern und Weissnäkhen in Putz, Klöppeln,

allen Kunsthandarbeiten, fremden sSprachen., Malen ete.
Prospekte gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Malunterrient KAndet zweimal wöchentlich statt.

Brauer Akaclemie Be rinn es Winter Semesters am

2. November [900.
Pros rramm dureb B. Ehrieh. Worms

Petrolodeur.
Erprobtes, ſche Mittel gegen J uppendc dung und die Krankheiten

Haarbodens.Erregt und veſördert friſche Haarbildung

in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus eniharztem und entgaſtem (geruchloſem)
Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend d wrvenſtärkend.

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1Chemiſche Fabrik Fiennng a. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern).

Worms.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!Die i Schweſtern Grunatho,

BravourParterre-Akrobatinnen. Bro
thers Pandos, Bravour-KraftEquili-
briſten. Siſters Clalre u. Emmy,
Parterre-Gymnaſtikerinnen mit Lawinen
ſtürzen. Das Quartett Légay,
franzöſiſche Tanz Geſellſchaft. Messrs

lungsClowns. räulein II a
Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson, ſchwediſch
deutſche Lieder Sängerin. Herr
Albert Boehme, OriginalGeſangs
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen „gaktuellen“ lebenden
Photographien.

8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

M
4 h R9 ne 2 Jjehte:J0. Spielplan (1. 15. S Septer 1900)

Gan; neues Programm

Ada Praneis VIfenzauber,
ſenſationeller

Serpentintanz
in den Wolken!
Das Alſonso Trio in ſeinem

Original equilibriſtiſchen Sport Akt
„Reſtanrant auf Rädern“. Die

Berg, muſikaliſche Akrobaten inder Manier türkiſcher aukler Miss

Kae, die Meiſterin im Kunſtturnen
an den Ringen und am Trapez.
Huberto Vincento, der myſter.
„Rieſenfroſch“. Die Brüder
Sterliüng, amerikan. Spaßmacher.
(Die amerikaniſche Bürgergarde.)

Die 2 Firm, muſikaliſche Excen-
triker. La petite FVlIora, jugend
liche Tanz-Soubrette. Robert

Güs und Fäs, muſikaliſche Verwand-

Paulet, „die luſtige Schwiegermutter“, T

I Praohtvolle Hummer u. Krensse,
S lebend und gekocht, garnirt und tranchirt.

Alle Deſikatessen der Saison,
Täglich Criseh geröstete

Wohlschmeckendle Kaffee's,
Pfd. 90 Pfg. bis 2 Mk.

Cacao, Thee, Chocoladen, BRiscnitsS empfehlen kowskiM Pottel 8 Zroskowski.

or. Pfd. Packet 40, 45, 50 60 Pfg.

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

AicKel, Humoriſt mit ſeinen ſelbſt
verfaßten Original-Vorträgen. [2351
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 4. September 1900.

Peues Theater): Der Barbier von
gehe Wiltes Theater): Jm Himmelhof.

Reinmeclka«s
Wein- und Bierhaus,

Mittelstrasse 15. Stadtküche.

Kittags- Diner I,25,im Abonnement 1 M.

eingtude Rotol

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Paſſe PartoutTheater. an zwei vorderen
Parquett-Plätzen, 3. Reihe Mitte,
322 eben. Offerten unter B. F.
5283 an Rudolf Mosse, Brüder-

ſtraße. [2377
Privatdocent

Dr. med. Koerner
Niederlagen in Halle Friedr. Kohl, Franckeſtr. 19; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden vom der Reise

Be stilienden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der MIſck

dementsprechend schnellero
Gewichtszunahme der

Häbrstoff heyden
(hergestellt aus Hhühnerei)

zurückgekoehrt.

Von der Reise
zur cl«.

San Rath Dr. Scharfe.

FR. DAVID Söſplt, H.
J

T SBoe 153

in allen Preisen ſervorragende Neuheiten.

c S ILinoleum,
c Linoleumläufer JS Nenheiten in:Portièren, Gardinen, Teppichen eto. S

rauendorf 8578 ai Tapeten- Versand- Geschäft, Sne Halle a. S., i619 c
s Sehnlstrasse 3/4. Fernsprecher 234 S

dehee Scharkaſtlein im Haushalt ſind die
z Maggi zum Würzeu,S Gemüſe und Kraſtſuppen,

Z VouillonKapſeln,
Gluten-Kakao.

Zu haben bei Gebr. Zorn, Hoflieſeranten, Gr. Ulrichſtraße 60. (2337

Weimar. Pensionat.h tet gpecialhaus I. Ranges
Sophienſtifts beſuchen ſollen, finden in

re Von der Reise e er Gasen zurück. Tuſceanſſge o rig Mekctrischen3 e n A Dr Witthauer (Shampooing) mit elektriſcher Haar unch Petroleumbeleuchtuns,e epfel! u Hyt teheertrödenſſſe r krend Reiheites.rohe helle Küchen und Musäpfel, der Oebſterkorb Klavier- Stimmen Fran Zeutschler, G. R. Kogoel jün,
50 bis 1,60 Mark, zentnerweiſe billigſt. Abernimmt die z en Sperialaeſcvätt für Damenfriſuren Tee Gr. Ulrichstr. 7. o

r. Preise t eitleDruck und Verlag von Otto Thbiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Dienstag

S LDandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdrus verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizeu.
Vor 104 Jahren, am 4. September 1796, wurde in Groß
werther in Thüringen der Generalfeldmarſchall Karl Eberhard
Herwarth von Bittenfeld geboren. Schon in den Frei-
heitskriegen kämpfte er mit, namentlich in der Schlacht von Groß-
görſchen und vor Paris, doch machte er ſich erſt 1864 berühmt durch
den von ihm am 29. Juni geleiteten Uebergang nach Alſen und als
Befehlshaber der preußiſchen Elbarmee 1866, in den Gefechten von

Hühnerwaſſer und Münchengrätz, ſowie in der Schlacht von König-
grätz, wo er den linken Flügel der Oeſterreicher zerſchmetterte. Er
ſtarb am 2. September 1884 in Bonn.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. September.

Umfangz der Acker und der Wieſenkultur in der Provinz
Sachſeu. Nach den neueſten Feſtſtellungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amts ſtellt ſich die Anbaufläche des Königsreichs Preußen, das heißt
derjenige Theil, der irgend welchen landwirthſchaftlichen Zwecken
dient, auf 23 107 605 ha oder 66,3 Proz. der Geſammtfläche.
Darin iſt die Provinz Sachſen mit 1822 626 ba oder 72,2 Proz.
ihrer Geſammtfläche enthalten. Unſer provinzial-ſächſiſcher Prozent-
ſatz überſteigt den des Geſammtſtaates alſo um 5,7 Proz., mithin
nicht unweſentlich. Nur drei der übrigen 13 preußiſchen Provinzen
ſind prozentualiter noch ausgiebiger angebaut, als die Provinz Sachſen,
nämlich Oſtpreußen mit 73,1 Proz., Poſen mit 74,1 und SchleswigHol
ſtein mit 79,7 der Geſammtfläche. Von der geſammten Anbaufläche
unſerer Provinz entfallen 1536 404 ba oder 843 5 auf Acker- und
Gartenland, 209 289 ha oder 11,5 auf Wieſe und der Reſt auf
Weiden, Hukungen und Weinberge. Einen höheren Antheilsſatz an
Acker- und Gartenland als unſere Provinz hat von den übrigen

preußiſchen Provinzen nur die Provinz Schleſien, nämlich 84,6
mithin nur unweſentlich höher als wir. Hier tritt alſo der
volks wirthſchaftliche Werth unſerer Provinz in ihrer Eigenſchaft als
Acker- und Gartenland augenfällig hervor. Hinſichtlich der Wieſen-
kultur aber ſtehen wir mit 11,5 5 unter den 14 preußiſchen Provinzen
an driitletzter Stelle. Den höchſten Prozentſatz hat Heſſen-Naſſau,
nämlich 20,9 den niedrigſten Weſtpreußen mit 9,4

Die Lungenſchwindſucht als Volkskraukheit bildete am
Sonnabend Abend das Verhandlungsthema einer von dem jetzt hier
tagenden deutſchen Verein der Naturärzte und Naturheilkundigen
einberufenen Verſammlung, welche keineswegs, wie die Einberufer es
erhofft hatten, den Charakter einer großen öffentlichen Volksverſamm-
lung an ſich trug, vielmehr nur von etwa 200 Perſonen, wohl zu
meiſt Mitgliedern der hieſigen Vereine für Naturheilkunde und ihren
Angehörigen, beſucht war. Wir find der Anſicht, daß der ſchwache
Beſuch keineswegs ein Zeichen dafür iſt, daß die Gefahr der Lungen
tuberkuloſe und ihre großen Schädigungen in unſerer Stadt ver
kannt würden, ſondern glauben darin vielmehr ein Anzeichen
zu ſehen, daß man in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft mit
Vertrauen auf die ſeit einigen Jahren mit Eifer und Umſicht
erfolgten Beſtrebungen des ſächſiſchen Provinzial-Vereins, wie des
hieſigen Zweigvereins zur Bekämpfung der Schwindſucht ſieht und
gern bereit iſt, dieſelben nach Möglichkeit zu unterſtützen, da die auf
den Ergebniſſen der Wiſſenſchaft fußende Arbeit derſelben ſich auch
ſchon in der kurzen Zeit, ſeitdem ſie begonnen, als ſegensreich erwieſen
hat, und doß man daher auch auf den Beſuch ſolcher Verſammlungen
verzichtet wie der vorgeſtrigen, in der die Wortführer, aus was immer
für Gründen, mag dahingeſtellt bleiben, im Widerſpruch mit den
Errungenſchaften der Wiſſenſchaft die Grundurſache jener gefährlichen
Seuche, den Erreger derſelben, den Tuberkelbazillus, als Nebenſache
hinſtellen und die Maßnahmen der genannten Vereine als völlig
wirkungslos, und die in beſter humanitärer Abſicht ihnen zugewendeten
und von ihnen verwendeten Mittel als weggeworfen bezeichnen.
Wir wiſſen ſehr wohl, und auch am vorgeſtrigen Abend wurde uns
dafür die Beſtätigung aus dem Munde mehrerer Theilnehmer der
Verſammlung, daß nicht wenige Freunde und Anhänger des Natur-
heilverfahrens, deſonders auch in den auf der Erkenntniß der An
ſteckungsgefahr der Tuberkuloſe fußenden Maßnahmen der Vereine zur
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht bedeutſame Mittel zur Vor
beugung und Einſchränkung der Seuche ſehen und deshalb nach dem
Gruündſatz: Das Eine thun und das Andere nicht laſſen auch
dieſen Vereinen Intereſſe und Unterſtützung zu theil werden laſſen
die Vertreter der Naturheilkunde jedoch nahmen dieſen Vereinen
gegenüber, wie allbelannt, einen durchaus ablehnenden,
ja feindlichen Standpunkt ein, wie das auch die Ver
handlungen in der erwähnten Verſammlung ausreichend bekundeten.
Bei dieſer Sachlage kann es nicht als auffällig bezeichnet werden, daß
von den führenden Perſönlichkeiten unſerer Lungenſchwindſuchts
bekämpfungs-Vereine Niemand zur Stelle war, weiter auch, wie im
Laufe der Verhandlungen mitgetheilt wurde, Herr Stadtrath Pütter,
der Vorſitzende des Zweigvereins, es abgelehnt hatte, die ihm zur
Weitervertheilung zugeſchickten Einladungen zu dieſer Verſammlung
an Mitglieder des Zweigvereins weiter zu geben die zur Verleſungedrachte Ablehnung wurde durch mehrere Zurufe als ſehr ſchroff

bezeichnet, verdenken kann man es jedoch dem Genannten ſicher nicht,
daß er es abgelehnt, Propaganda für Beſtrebungen zu machen, die
ſich in direktem Gegenſatz zu den Zielen und Aufgaben
des von ihm mit Eifer und Erfolg geleiteten Vereins ſellen.
Wer ſ. Zt. den von den hieſigen Vereinen zur Lungenſchwindſuchts-
bekämpfung einberufenen Verſammlungen beigewohnt und in die
von dieſen Vereinen zur Aufklärung über das Weſen der Krankheit
verbreiteten Schriften Einſicht genommen hat, wird vorgeſtern in den
nach begrüßenden Worten des Herrn Kirchner- Halle gehaltenen
Vorträgen der Naturheikundigen Wolf-Potlſchappel und Canitz-
Berlin nichts Neues gehört, dagegen manches bedeutſame Moment
vermißt haben, dem von den erwähnten Vereinen unter Berückſichti
gung der wiſſenſchaftlichen Forſchungsreſultate bei ihrer Arbeit Recb
nung getragen wird. Der erſtgenannte Vortragende gab zunächſt
einige ſtatiſtiſche Zahlen über die gewaltige Verbreitung der Seuche
und bezeichnete dann als Urſachen derſelben ungeſunde Wohnungs
verhältniſſe, wie unzureichende Fürſorge zur richtigen Ventilation der
Wohnungen, ungenügende Ernährung Mangel an Bewegung,
übermäßtge Arbeit, geſchlechtliche Ausſchweifungen, zu große Kinder
zahl, als auch eine zu große Kraftausgade, endlich die Erblichkeit der
Seuche, ſämmtlich Momente, die auch die wiſſenſchaftliche Forſchung
als Förderer der Krankheit betrachtet, jedoch nicht als Urſachen der
Felben, da unwiderleglich als Erreger der Seuche der ſpeziſiſche
Bazillus nachgewieſen iſt, deſſen Wirkſamkeit jedoch von den Ver
tretern der Naturheilkunde nur als Folgeerſcheinung der oben er
wähnten allgemeinen Mißſtände und Mißzgriffe in der Lebensführung
betrachtet und völlig unterſchätzt wird. Der zweite Vortragende, der

orſitzende des deutſchen Vereins der Naturärzte und Natur-
heilkundigen, Canitz Berlin, kennzeichnete dann die Krank

eitserſcheinungen, welche bei dem in manchen Fällen zum
uten ſich wendenden, meiſt aber nach wenigen Jahren mit dem Tode

endenden Verlauf der Lungenſchwindfucht auftreten, und wendete ſich
dann zu den von den Anhängern nakurgemäßer Ledensweiſe als
Mittel zur möglichſten Einſchränkung derſelben betrachteten Forderungen.
So ſprach er ſich u. A. für ein geſetzliches Verbot der Verheirathung
erwieſenermaßen tuberkulöſer Perſonen weiter für die Beſeitigun
des mipfzwanges, dem die Verdreitung vieler Krankheiten ſo au
der Tuberkuloſe, zuzuſchreiben ſei, ferner für Errichtung von Lungen
daten jedoch nicht der Art, wie 433 jüngſter Zeit durch private

littel unter Berückſichtigung der nach Anſicht der vortiagenden ſelbſtver
ſtändlich unzutreſfenden wiſſenſchaftlichen Forſchungsreſultate errichtet
worden, ſondern von nach naturgemäßere Weiſe eingerichteten und ge

Beilage zu Nr. 412 der Halleſchen Zeitung 4. September 1900

leiteten Anſtalten auf Staatskoſten aus. Daß der Vortragende ſich die Ge
legenheit nicht entgehen ließ, die Mißerfolge des Koch'ſchen Tuber-
kulins als Heilmittel gegen die Lungenſchwindſucht als Zeichen
des vollſtändigen Bankerotts der wiſſenſchaftlichen Medizin
hinzuſtellen, bedarf wohl kaum der Erwähnung was
er im Uebrigen als Maßnahmen zur Linderung der Qualen
unheilbarer Lungenſchwindſüchtiger und zum Verſuch der Heilung
und zur Vorbeugung der Seuche anführte, haben ſeit Alters die meiſten
Aerzte ausgeſührt, ohne davon ſo viel Aufhebens zu machen, als es
ſeitens der Naturheilkundigen geſchieht, die vielfach Vieles, was längſt
im Volke gang und gäbe war, als ihre eigenſte Entdeckung und Er
findung hinzuſtellen lieben. Daß die Lungenſchwindſuchtsbekämpfungs-
vereine gerade ſo gut wie die Naturhrilvereine beſtrebt ſind, durch
Aufklärung über das Weſen der Tuberkuloſe immer weitere Kreiſe
zur Abwehr derſelben anzuregen, ſchien der Vortragende nach ſeinen
Schluß-Ausführuugen nicht zu wiſſen.

Unterſuchungeſtelle für anſteckende Krankheiten. Die
von Seiten der Stadt Anfangs Auguſt im hieſigen hygieniſchen
Jnſtitut errichtete Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten
hat ſich ſeit ihrer Eröffnung ſogleich einer regen Benutzung zu er
freuen gehabt. Es gingen im Monat Auguſt 56 Proben ein und
zwar 7 von den kliniſchen Anſtalten, 11 von ſonſtigen Kranken-
häuſern, 38 von einzelnen Aerzten. In 25 Fällen wurde die Unter
ſuchung auf Tuberkuloſe, 22 mal auf Typhus, 4 mal auf Diphtherie,
5 mal auf andere Affektionen gefordert bei Tuberkuloſe konnte 8
mal, bei Typhus 11 mal, bei Diphtherie 2 mal ein poſitiver Befund
feſtgeſtellt werden. Die Verbindung mit den Apotheken, bei denen
die Aerzte meiſt die Proben abliefern und aus denen ſie dann
durch einen Boten des Jnſtituts abgeholt werden, hat ſich auf das
Beſte bewährt.

Das Neueſte über feuerſicheres Holz. Jn Zernsdorf
bei Königs-Wuſterhauſen fand kürzlich eine intereſſante Brandprobe
ſtatt. Neben Herren vom ReichsMarineamt waren Mitglieder der
Artillerie-Prüfungskommiſſton, der Miniſterial- Baukommiſſion und
fremder Geſandtſchaften, ſowie einige bekannte Berliner Fachleute
erſchienen, um der Frage der Unverbrennlichmachung des
Holzes für Schiffsbau, militäriſche und allgemein bauliche Zwecke
experimentell näher zu treten. Zwei Gebäude aus dem leicht ver
brennlichen Kiefernholze wurden dem Angriff, dem Feuer, preis
egeben aber trotz reichlicher Nachhilfe von Hobelſpähnen, Holz
cheiten und Petroleum gelang es den Flammen nur, eines dieſer
Probehäuſer zu vernichten. Das andere Gebäude zeigte nur einige
angekohlte Aſtlöcher und Breltränder. Daß dieſes Holz ſeine erſtaun
liche Widerſtandsfähigkeit gegen die koloſſale Gluth einer eigenthüpr-
lichen Jmprägnirung verdankt, iſt nichts Neues, aber das wirk. ich
Neue bei dieſer Feuerprobe war, daß hier zum erſten Male ein
gleichzeitig feuerſicher und fäulnißwidrig imprägnirtes Holz experimentell
vorgeführt wurde, das anſcheinend die ſeit einem Jahrtauſend ver
geblich angeſtrebten Ziele zu einem endlichen Abſchluſſe bringt.
letzten bedeutſamen Reſultate auf dieſem Gebiete hatte man in
England und den r Staaten mittelſt ſchwefelſaurem und
phosphorſaurem Ammoniak erzielt; aber dieſe vielgerühmte Jmprägnir-
methode zeigte den ſchwerwiegenden Nachtheil, daß dieſe ſtark
hygroskopiſchen Salze bei feuchter Luft oder in feuchten Räumen eine
konzentrixte Salzlauge ausſchwitzen und ſo an der Holzwand befind
lichen Metallbeſchlägen oder aufgehängten Kleidungsſtücken u. ſ. w.
recht gefährlich werden müſſen. Die neue, und deutſche Er
findung, die nunmehr von der Holzimprägnirungs- Anſtalt in Zerns-
dorf in größtem Stile ausgeübt wird, beruht auf einer chemiſch
unveränderlichen Jmprägnirung, die zugleich feuerſicher und fäulniß-widrig iſt. Wenn man der urchtbaten Kataſtrophen gedeukt, die

bisher durch die Feuer e des Holzes ermöglicht wurden,
wie der kürzlich ſtattgehabte Schiffs- und Hafenbrand in NewYork
oder das Unglück in dem Pariſer s ſo wird man
erſt die Tragweite dieſes u techniſchen Fortſchrittes richtig zu
e vermögen. Selbſt der hölzerne feuerfeſte Dokumenten
ſchrank iſt nach dieſen Verſuchen keine Utopie mehr, denn eine kleine
hölzerne Kaſſette aus imprägnirtem Holz, mit Papieren gefüllt, hatte
die Flammenprobe ſo gut beſtanden, daß das in ſie eingeſchloſſene
Maximalthermometer nach dem Oeffnen nur 27 C. zeigte.

Die Beſchränkung des Voots- Verkehrs anf der Saale
durch große Waſſerfahrten, worüber in einem hieſigen Blatte unnützer
Weiſe kürzlich berichtet wurde, hat Anlaß zu behördlichen Erhebungen
gegeben. Eine Aenderung der bisher gebrauchten Praxis, die großen
Gondeln bei den abendlichen Waſſerfahrien möglichſt in einer Front
ſchwimmen zu laſſen, wird indeſſen von den dieſerhalb zuſammen-
getretenen Gondelbeſitzern weder für empfehlenswerth, noch für noth
wendig gehalten. Jm Gegentheil, den Vorſchlag, die Gondeln hinter
einander in einer oder mehreren Reihen fahren zu laſſen, betrachten die
Gondelbeſitzer als durchaus unpraktiſch und geeignet, ſchwere Kolliſtonen
her eizuführen, denen gegenüber die jetzigen kleinen Unzuträglichkeiten, daß
große Waſſerfahrten oftmals faſt die ganze Breite der Saale einnehmen
und das Vorbeifahren kleiner Boote etwas beſchwerlicher machen,
nicht ins Gewicht fallen. Das Nebeneinanderfahren der großen
Gondeln iſt nothwendig, damit ſämmtliche Gondelführer freien
Ueberblick über die Fahrbahn haben und entgegenkommende große
Saalekähne, den Kettendampfer mit ſeinem Schleppzuge uſw. ſofort
bemerken können. Namentlich den Kettendampfern gegenüber iſt
für den Gondelführer ein weites, durch andere große
Gondeln nicht beſchränktes Geſichtsfeld Haupterforderniß. Die
Keite hat nämlich keine beſtimmte Lage. Bald liegt ſie mehr nach
rechts, bald mehr nach links. Der Gondelführer muß deshalb direkt
beobachten können, in welcher Richtung die Kette aus dem Waſſer
eimporſteigt und welche Flußdogen, Tiefen u. ſ. w. nebenbei zu be
rückſichtigen ſind, wonach er das Ausweichen einzurichten hat. Aehn
lich verhält es ſich mit entgegenkommenden Saalekähnen, deren
Fahrtrichtung durch Untiefen, Windrichtung u. ſ. w. beeinflußt
wird. Wenn jetzt ein derartiges Hinderniß eintritt, ſo öffnet ſich
eben die breite Reihe der Gondeln an richtiger Stelle nach beiden
Seilen und macht Platz. Bei hintereinander fahrenden Gondeln da
gegen fehlt den Führern der hinteren Gondeln der Ueberblick
e Zurufe von vorn würden entweder überhört oder mißoer-
tanden werden. Die Gondelbeſitzer ſtützen ſich darauf, daß ſich das

bisher geübte Verfahren ſelbſt bei den allergrößten Waſſerfahrten
bewährt hat, z. B. bei dem deutſchen Bergmannstag, dem deutſchen
Radfahrer-Bundestage, der Univerſitäts-Jubiläumsfeier, dem deutſchen
Naturforſcher und Aerztetage, der Verſammlung deutſcher
Zuckerintereſſenten u. ſ. w. Es iſt dabei nicht die geringſte Kolliſton
mit den kleinen Gondeln vorgekommen, obwohl ſolche zu Hunderten
das Fahrwaſſer kreuzten und zwiſchen den großen Gondeln hindurch
fuhren. Die Gondelbeſitzer fühlen ſich ſchon von gen allein ge
nöthigt, bei großen Waſſerfahrten dem Verkehre der kleinen Boote
die größte Rückſicht zu Theil werden zu laſſen, namenllich deren Be
wegungsfreiheit nicht zu behindern, da ſonſt die Veliebtheit
der adendlichen Gondelfahrten zum Schaden der Gondel
beſitzer leiden würde. Nur die Ruderllubs werden bei größeren
Waſſerfahrten in der freien Bahnbenutzung gehemmt, doch können
und wollen dieſelben ein Vorzugsrecht betreffs der Benuung der
Saale nicht in Anſpruch nehmen, beſonders aber nicht zu Ungunſten
der Tauſende von Theilnehmern an den im Laufe des Sommers
ſtattfindenden Waſſerfabrten. Dieſen würde es jedenfalls nicht genehm
ſein, anſtatt einer Waſſerfahrt im engſten gemüthlichen Beieinander
eine zerriſſene Waſſerfahrt in lang auseinander gezogener Gondel-reihe mitzumachen. Wenn man, ſo meinen die Gondelbeſitzer nicht

mit Unrecht, ſich bei öffentlichen Aufzügen, Fackelzügen u. ſ. w.
auf den Straßen ſogar einen geſchäftlich hinderlichen unfreiwilligen
Aufenthalt gefallen laſſen muß, umſomehr kann man auch die kaum
nennenswerſhe Beſchränkung der Bewegungsfreiheit gelegentlich der

auf der Saale in den Kauf nehmen, da die
anze Veſchränkung nur in einem größeren Ausweichen beſteht. Es

noch nicht ein einziger Fall vorgekommen, daß eine kleine Gondel
urch eine große Waſſerfahrt verhindert worden wäre, ihren Weg

weiter zu verfolgen. Die Gondelbeſitzer rechnen deshalb darauf, daß
die Behörde von einer anderweiten Handhabung der großen Waſſer-
fahrten Abſtand nimmt.

Werth der Auzeigen. Jn Dresden iſt die Mode- und
ManufakturwaarenDetail- Firma H. M. Schnädelbach in Zahlungs
ſchwierigkeiten gerathen. Jn einem Rundſchreiben an ſeine Gläubiger
giebt der Inhaber der Firma als Grund für die mißliche Lage, in
die ſein Geſchäft gerathen iſt, unter Anderem auch Holgendes an:
„Dazu kommt, daß ich mich für das Jahr 1899 durch eine Konvention
mit hieſigen größeren Konkurrenzfirmen verpflichtet hatte, für
W und Reklame nur einen beſtimmten Betrag ausſugeben.

ieſer Betrag betrug jedoch nicht die Hälfte der ſonſt in früheren Jahren
für mein Geſchäft verausgabten Reklamekoſten. Der Vergrößerung
meines Geſchäfts angemeſſen, hätte ich, in Berückſichtigung meiner Lage,
welche durch den Bau der Markthalle nicht beſſer eher ſchlechter
geworden, viel mehr für Anzeigen aufwenden müſſen; ſtatt deſſen
war ich gebunden, und hatte im Umſatz großen Verluſt. Jnfolge-
deſſen befinde ich mich in Zahlungs-Verlegenheiten u. ſ. w.“ Man
erſieht hieraus, bemerkt die „Papier-Zeitung“, der dieſe Notiz ent-
nommen iſt, welche Bedeutung oftmaliges und umfangreiches Anzeien
in geleſenen Zeitungen für das Gedeihen jedes Geſchäftes hat.

Lehrerverein für Naturkunde. Jn der am Dienstag
Abend 8 Uhr in der „Tulpe“ ſtattfindenden Verſammlung wird

4Herr Döring einen Vortrag halten über „Die der Erhallung der
Art dienenden innerſten Lebensvorgänge im Bienenſtaate.“

Die gemeinſame Sedaufeier für die Mittelſchulen in
den Frauckeſchen Stiftungen fand auf dem Betiſaale der deutſchen
Schulen um 8 Uhr ſtatt. ie Feſtrede hielt in Vertretung des er
krankten Herrn Inſpektor Trebſt Herr Inſpektor Gentſch. Er betonte,
die feſtliche Begehung des Sedantages geſchehe nicht aus Ueberhebung
oder gar aus Haß gegenüber der franzöſiſchen Nation, zumal gerade
jetzt franzöſiſche Soldaten mit den unſeren vereint Schulter an
Schulter kameradſchaftlich in fernen Landen gegen ein heidniſches,
niederträchtiges und grauſames Volk kämpften; trotzdem aber liege
kein Anlaß vor, von einer Feier des Sedantages ganz
abzuſtehen, denn dieſelbe habe niemals den Charafter des
Chauvinismus oder den einer Provokation an ſich getragen,
ſie ſei geſchehen allein aus Dankbarkeit, aus Freude einer in dem
Genuſſe ſo herrlicher Früchte ſich genügenden Nation, unſeren tapferen
Helden zum Gedächtniß darum müßten die Errungenſchaften jener
großen Thaten und Tage der heranwachſenden Generation als ein
einziges und heiliges Vermächtniß vor die Seele gerückt werden,
und das gelinge am beſten und eindringlichſten in gehobener Feſtes-
ſtimmung, und ſo verdiene der Sedantag noch immer der deutſchen
Jugend als nationaler Feſttag erhalten zu bleiben. Sodann erhob
ſich die Feſtrede auf die Höhe jener großen Ereigniſſe und feierte
insbeſondere den 2. September als den Geburtstag unſeres geeinten
deutſchen Kaiſerreiches. Eingerahmt wurde die Feſtrede von
patriotiſchen Geſängen und Deklamationen.

Die Sedanfeier in der ſtädtiſchen Ober-Realſchule
fand am Sonnabend um 11 Uhr in der Aula der Anſtalt ſtatt.
Nach einleitendem Muſikſtück und unter Leitung des Herrn
Muſikdirektors E. Rottmann folgten abwechſelnd Deklamationen und
Geſänge des Schülerchors. Die Feſtrede hielt der Ober-Primaner
Wagner. Er behandelte in derſelben die Entſtehung der deutſchen
Flotte. Den Schluß bildete eine Prämien-Vertheilung durch denDirektor der Anſtalt.

Der Theagtervberein Deutſche Bühne“, welcher am
Freitag eine Wohlthätigkeitsaufführung zum Beſten der aus hieſiger
Garniſon nach China gegangenen Freiwilligen veranſtaltet hatte, er
zielte damit eine Einnahme von eiwa 800 Mk. Es wird nach Ab-
zug der bedeutenden Unkoſten der anſehnliche Betrag von 500 Mk
zur Ablieferung kommen.

Konzert des Schülergeſangvereins Loreley. Welche
Sympathien die deutſche Expedition nach Oſtaſien genießt und wie
die deutſche Jugend, vor Allem die unſerer höheren Schulen ſich
dafür begeiſtert, davon lieferte das Konzert des Schüler-
Geſang vereins „Loreley“ einen recht erfreulichen Veweis.Zum Beſten der in China Verwundeten hatte der ſchon viele Jahre

auf den Francke'ſchen Stiftungen beſtehende Geſangverein ein Konzert
vorbereitet, das geſtern gegen Abend im allgemeinen Verſammlungs-
ſaale der Stiftungen unter großer Betheiligung des Publikums und
der älteren Schüler ſeine Ausführung fand. Den Haupttheil bildete
Vokalmuſik, dazwiſchen waren jedoch auch Violinvorträge eingeſchoben,
die allerdings ziemlich minderwerthig waren. Jm Uebrigen wechſelten
Geſänge des vollen Männerchors aufs Angenehmſte mit Soloquartetten
und Sologeſängen. Schließlich vereinigten ſich die beiden Soliſten,
ein vortrefflicher Tenor und ein ebenſo ſchöner Bariton, auch noch zu
einem Duett. Die Vorträge des Chores bewieſen durchgängig ein
eifriges Studium und das Beſtreben, einem künſtleriſchen Maßſtab
gerecht zu werden. Dies Bemühen wurde denn auch in den meiſten
Nummern vom ſchönſten Erfolge gekrönt, die Begeiſterung der
Sänger, die im Vortrag zu Tage tretende lebhafte Empfindung
n auch in der Zuhörerſchaft, die ihrem Beifall einen ebenfalls
ehr lebhaften Ausdruck gab.

Auszeichnung. Herr Photograph Fritz Möll er hierſelbſt
wurde, wie uns mitgetheilt wird, auf der Pariſer Weltausſtellung
ebenfalls durch einen Preis ausgezeichnet.

Perſonalnachrichten. Zum Stellvertreter des Staats
Kommiſſars bei der Handwerkskammer in Halle hat der Regierungs
präſident an Stelle des von Merſeburg verſetzten Regierungsaſſeſſors
Kuntze den Regierungsaſſeſſor von Lentze in Merſeburg ernannt.
Herr Mittelſchulrektor Brendel in Brandenburg wird, wie wir hören,
ſein Amt als Stadtſchulrath von Halle Michaelis d. Js. antreten.

Eine W der Rektorenſtellen an den hieſigenſtädtiſchen Volksſchnlen iſt in Ausſicht genommen, da die hieſigen
Rektoren infolge der großen Zahl der ihnen unterſtellten Klaſſen zu
ſehr mit Arbeit überhäuft ſind. Die Einſtellung der neuen Rekroren
iſt zum 1. April n. Js. gedacht.

Der Kriegerverfſicherungs Verein feierte geſtern ſein
25 jähriges Stiftungsfeſt verbunden mit Sedaufeier. Der Einladung
des Vereins hatten zahlreiche Brudervereine Folge geleiſtet, ſodaß ſich
in dem Feſtzuge, der ſich vom „Wintergarken“ nach dem Krieger-
brunnen am Markte bewegte, 15 Fahnen befanden. Der jubilirende
Verein wurde von einer großen Zahl junger weißgelleideter Mädchen
und Damen begleitet, Fahnenträger und Fahnenbegleiter waren
Halloren -(Mitglieder) in ihrer kleidſamen, eigenartigen Tracht. Vor
dem VBrunnen nahm man Aufſtellung, worauf Herr Oberſt g. D. von
Marſchall eine Anſprache hielt, die mit dem Kaiſerhoch ſchloß.
An dem Denkmal wurden zwei Kränze niedergelegt.
Jm Garten des „Wintergarten“ vollzog ſich darauf der
weite Theil der Feier. Der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr
)ekonomie Inſpektor Schneider, begrüßte mit freundlichen Worten

die Gäſte, worauf Fräulein Neumann einen finnigen Prolog
ſprach. Oberſt von Marſchall übergab dann unter herzlichen
Glückwünſchen dem Verein das von Sr. Majeſtät geſtiftete Fahnen-
band. Alle Verſammellen ſtimmten freudig in das Kaiſerhoch ein, worauf
man die Nationalhymne ſang. Frau Uhrmacher Wilke überreichte
darauf im Namen der Frauen und Zungfrauen des Vereins eine
prächtige Fahnenſchleife. Von den Mitbegründern des Vereins find
noch zwei im Verbande, es ſind dies die Kameraden Kain und
Quandt. Dieſelben wurden, nachdem Herr Oberlehrer Oberleutnant
Föll mer eine packende Anſprache gehalten, durch Erinnerungkreuze
ausgezeichnet. Nach Ueberreichung mehrerer Fahnennägel, u. a. auch
vom Nordoſtthüringer Bezirk des deutſchen durch Herrn
Major a. D. von Riedenau, ſprach der Vereinsvorſitzende allen
Theilnehmern beſten Dank aus, worauf man ſich in geſelligem Bei-
ſammenſein und ſpäker beim Ball vergnügte. S

Die Pfälzer Kolonie Schützen Geſellſchaft beſchloß ihr
diesjähriges Königsſchießen am Sonnabend Abend in ihrem Geſell
ſchaftshauſe hier mit einem Feſtmahl und einem Ball. Vei der
Tafel girg in der ſeither gebräuchlichen Form die Würde eines
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Jönigs (disher der Erkprinz von Anhalt) auf den neuen Schützen-
lönig Herrn Klempnermeiſter Aug. Haupt über.

Berpachtungen. Am Sonnabend Vormittag wurde auf
dem Stadtſekretariat der der Stadt gehörige, an der Seebenerſtraße
in Holle-Trotha belegene Krähenberg auf 6 Nutzungsjahre vom
1. Oltober d. J. öffentlich meiſtbietend verpachtet. Einziger Bieter
war Herr Gärtner Hil le in Trotha mit 20 Mk. Jahrespacht. Der
Zuſchlag bleibt vorbehalten. Jm vorigen Termin war nicht ein
Bieter erſchienen. Der zur Zeit an den Mützenfabrikanten Fritz
Eisbein hier vermiethete, im Rathhauſe Leipzigerſtraße 2 belegene
Verkaufsladen wurde am Sonnabend Vormittag im Kommiſſions-
zimmer I im Rathskellergebäude auf die 6 Jahre vom 1. April 1901
bis 31. März 1907 neu vermiethet. Es wurden Höchſtgebote ab
gegeben von den Herren Friſeur Hickmann hier mit 800 Mk. und
Kaufmann Ed. Cohn hier mit 1000 Mk. Jahresmiethe. Der Zu
ſchlag bleibt vorbehalten. Bisher brachte der kleine Laden an Jahres
miethe den Betrag von 1355 Mk. ein.

J den hieſigen Varietees, Walhallatheater und Apollo
theater, haben neue Spielpläne begonnen, die ebenfalls recht inter
v Nummern bringen. Wir kommen noch ausführlich darauf
zurück.

Krone's MenagerieZirkns, der jetzt den Roßplatz bezogen
hat, eröffnete geſtern ſeine Vorſtellungen. Jn einem langen Zelte
ſind die Käfigwagen mit den verſchiedenartigſten Thieren Löwen
verſchiedener Galtungen, Hyänen, Tigern c. 2c. ausgeſtellt. Auf
ein m Podium paradirt „Dick“ der Rieſenelefant, dem man ſpäter
im Rieſen-ManegeKäſig wieder begegnet. Nachdem die zahlreich er
ſchienenen Beſucher die Thiere beſichtigt und eine Beſchreibung jedes
einzeinen derſelben entgegengenommen hatten, begann die Dompteuſe
„Miß Cora“ die Vorführung ehrer Dreſſuren. Jn einem geräumigen
Käfig ührte ſie zunächſt zwei wild eingefangene Löwen vor. Dieſe
wohl als ein Exemplar der gefürchteren Hyänengattung folgen
a ouldig jedem Wink der Gebieterin, die völlig frei in dem
grotzen Käfig arbeitet. Dompteur Charles, der zunächſt den
ſtattlichen Löwen „Prin;“ zuſammen mit der Tigerdogge „Zampa“
rorführe. iſt im Löwenkäfig zu Hauſe; er arbeitet mit Ruhe
und augen'cheinlicher Sicherheit und willig beugt ſich der
„König der Thiere“ ſeinen gebietenden Winken und Geſten. Den
ihm hingehaitenen Finger knurrt er aus reſpektvoller Entfernung

rimmig an, aber im ſelben Augenblick läßt er ſich von ſeinem
ebieter die Mähne krauen. Den Glanzpunkt der Dreſſurvorführungen

bildet der in einem ebenſo praktiſch als ſicher angelegten Manege
Käfig vorgeführte Löwen ritt. Mit kühnem Satze verläßt „Paſcha“,
ein ſtattliches mannliches Löwenexemplar, den Käfig, um über ein
Paar Sprungböcke hinweg den für ihn geſattelten Schimmel zu be
ſteigen. Auch der Nachfolger „Paſchas“, der Elefant „Dick“,
der übrigens ſeinen Namen mit vollem Rechte führt, iſt
recht ſehenswerth. Er ſchwenkt die Läuteglocke, dreht die
Orgel und zeig auch daß er auf Anſtand und gute Sitte hält. Nach
dem er nämlich ſeine Schuldigkeit gethan hat, läßt er ſich gemüthlich
auf ſein Geſäß nieder und läßt ſich Leckereien reichen. Hat er dieſe
verſpeiſt, ſo zieht er eine Schublade auf und entnimmt derſelben das
nöthige „Kleingeld,“ um die Zeche zu begleichen und dann putzt er
ſich mit einer Serviette höchſt ſäuberlich das „Mundwerk“ ab. Den
Dreſſurvorführungen folgte ſchließlich die Fütterung der aus
geſtellten Thiere. Ein ebenfalls ſehenswerthes Schaufſpiel. Der
Beſuch der Schauſtellung iſt nur zu empfehlen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Korps. Geſucht werden: in Aſchersleben beim Magiſtrat
ein Stadtſchutzmann zunächſt für den Nachtdienſt zum 1. November
(1150 Mk., ſteigend bis 1750 Mk., penſionsberechtigt), in Halle
beim Strafgefängniß ein Aufſeher ſofort (900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk.,
und freie Wohnung), in Neuhaldensleben beim Kreisausſchuß
ein Kreiskommunalbo'e zum 1. Oktober (900 Mk., ſteigend bis
1500 Mk., 72 Mk. Wohnungsgeld, penſtonsberechtig!), in Schweinitz
beim Amtsgericht ein Kanzleigehülfe zum 20. September (fünf bis
10 Pfg. für die Seite), in Wernigerode beim Magiſtrat zwei
Polizeiſergeanten zum 1. Oktober (1000 Mk., 50 Mk. Kleidergeld,
penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Huffchlag. In einem Gaſthofe am Alten Markt wurde heute
Dormittag ein dort einquartierter Artilleriſt der 2. Batterie des Feld
artillerie- Regiments Nr. 74, Namens Kumpier, von einem Pferde,
dem Milchhändler Arndt gebörig, geſchlagen Der Bedauerns-
werthe, welcher nach ſeinen Pferden ſehen wollte und hinter dem
bösartigen Pferde herumgehen mußte, erhielt einen Hufſchlag gegen
die Bruſt und einen ſolchen gegen den Unterkiefer. Beide Verletzungen
ſind ſchwer. Der Verletzte wurde mittels Krankenwagens nach dem
Lazareth geſchafft. Der Genannte, welcher während ſeiner Militär
dienſtzeit öfters von ähnlichen Unfällen heimgeſucht worden iſt, ſollte
jetzt nach dein Manöver entlaſſen werden.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Nord an. Brechdurchfall 5, Durch-
fall 2, Darmkatarrh 10, Magen-Darmkatarrh 1, Bronchialkatarrh 1,
Lungenentzündung 2, Lungentuberkuloſe 1, Krämpfen 3, Speiſe-
röhrenkrebs 1, Altersſchwäche 1, Tuberkuloſe 1, Darmkatarrh und
Furunkuloſe 1, Lebensſchwäche 2, Herzſchlag 1, Atrophie 1, Typhus 1,
chron. Gelenkrheumatismus 1, zuſammen 35 Perſonen, darunker 3
in hieſigen Krankenanſtkalten verſtorbene Ortsfremde im Standes-
amtsbezirk Halle- Süd an: Magenzeſchwür 1, Schwäche 6,
Brechdurchfall 11, Magendarmkatarrh 2, Zellgewedsentzündung 1,
Krebscachexie 1, wehirnſchlag 1, Herzmuskelentzündung 1, Unterleibs-
typhus 2, Darmkatarrh 9, Eclampſie 1, Entkräftung 1, Gebärmutter-
krebs 1, Selbſtmord 1, Rückenmarkslähmung 1, Lungenentzündung 2,
Lungentuberkuloſe 2, Scleroma neonatorum 1, Rippenfellentzündung 1,
Gehirntuberkuloſe 1, Knochenmarkseiterung 1, Lungenkatarrh 1,
Bauchfellentzündung 1, Waſſerfucht 1, Harnentzündung 1, Kindbeit
fieber 1, Blutarmuth 1, Tuberkuloſe der Halswirbelſäule 1, Blind-
darmentzündung 1, Darmgeſchwüren 3, Nierenentzündung 1, zu
ſammen 58 VPerſonen, darunter 8 Ortsfremde. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 93 Perſonen.

Die Adern aufgeſchnitten. Jn der Aufregung über an
geblich ungerechte Vorwürfe ſeitens ihres Stiefvaters brachte ſich die
unverehel. Marie G. mittels ſcharfen Meſſers zwei tiefgehende Schnitt
verletzungen an der linken Hand bei. Der Blutverluſt iſt zwar außer
ordentlich groß, doch dürfte trotz der Sehnenverletzungen eine
dauernde Geſundheitsſchädigung nicht zurückbleiben.

Augenverletznug. Gelegentlich eines Streites aus ganz
geringfügiger Urſache wurde dem Maurer Karl Fiſcher ein ſchweresDeckel-Bierglas mit ſolcher Kraft gegen das Geſicht geworfen, daß

er, außer Verletzung des Naſenbeines, infolge Zerſplittern des Seidels
eine ſchwere Beſchädigung des linken Auges davontrug.

r Verletzungen. Jn die Klinik wurde die 68 jährige
Wittwe Karoline Petzold in bewußtloſem Zuſtande eingeliefert. Die
alte Frau, welche anſcheinend vom Fenſterbrett herabfiel, als ſie die
Zug Rouleaux in Stand ſetzen wollte, hatte ſich hierbei innere Ver
letzungen zugezogen, an deren Folgen ſie wenige Stunden nach ihrer
Aufnahme verſtarb.

Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde von einem Bewerber
am eine hieſige Schutzmannsſtelle verübt. Er befand ſich unter den
zahlreichen in Ausſicht genommenen Perſonen, die erſt einen Vor
bereitungsdienſt reſp. eine Prüfungszeit durchmachen müſſen, ehe fie
angeſtellt werden. Daß trotz ſorgfältigſter Prüfung auch die Polizei-
verwaltung keinem Menſchen ins Herz ſehen kann, iſt jedem Ein-
ſichtigen verſtändlich. Der Uebelthäter wurde ſofort verhaftet.

Einbruch. Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr wurde im
Hauſe Giebichenſteinerſtr. 6 ein Einbruchsdiebftahl entdeckt. Es waren
Schränke c. r geöffnet und geringe Geldbeträge entwendet.
Der Thäter iſt nicht ermittelt.

Sturz eines Pferdes. Am 1. d. Mts. ſtürzte ein dem
Zimmermann H. von hier gehöriges Pferd vor dem GrundſtückeLeſſingſtraße 28 vor Mattigkeit zuſammen. Dasſelbe erholte ſich nach

Stunden wieder, ſodaß es weiter geführt werden konnte.
RNaubmordverſuch. Jn der Nacht zum Sonntag iſt bei

dem Lokomolioheizer G. ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der
am Sonnabend früh 7 Uhr zum Dienſt gegangene Ehemann fand
bei ſeiner Rückkehr am Sonntag früh 8, Ubr ſeine Ehefrau in der

Küche auf dem Erdboden liegend mit zuſammengebundenen Händen
vor. Dieſelbe war nicht vernehmungsfähig. Das Vertikow war auf
geriſſen und die Sachen lagen durchwühlt in der Stube umher. Der
Thäter iſt noch nicht ermittelt, auch iſt noch nicht feſtgeſtellt, was ge
ſtohlen iſt.

Ohnmächtig. Geſtern Vormiltag gegen 84 Uhr wurde das
Dienſtmädchen Emma H. von hier vor dem Grundſtück Gr. Märker
ſtraße 16 ohnmächtig aufgefunden. Da ihr Zuſtand bedenklich erſchien,
wurde ſie nach der Klinik geſchafft.

Gardinenbrand. Geſtern Mittag gegen 124 Uhr fand in
dem Atelier des Zahntechnikers M., Gr. Steinſtr. 18, ein Gardinen
brand ſtatt. Die herbeigerufene Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit,
da der Brand bereits durch die Hausbewohner gelöſcht worden war.

Falſcher Alarm. Heute früh 1 Uhr wurde die Ferne
auf den Marktplatz nach dem Rothen Thurm gerufen. Die

war jedoch irrthümlich geſchehen, da ein Brand nicht
attfand.

Erwiſcht. Wir berichteten neulich von dem höchſt frechen
Veſtehlen eines Zigarrenladens in der Zwingerſtraße und daß einer
der Langſinger bald darauf dingfeſt gemacht wurde. Nachdem der-
ſelbe den Namen ſeines Diebesgenoſſen, des eigentlichen Thäters,
genannt hatte, hielt es nicht mehr ſchwer, auch dieſen zu ermitteln,
doch mußten drei Polizeiſergeanten aufgeboten werden, um den rabiaten
Menſchen zu überwältigen. Es iſt ein gefährlicher Einbrecher auf
den die Polizei ſeit Langem fahndet.

Eigenthümer geſucht. Am 30. Aug. d. J. ſind im Keller
des Hauſes Landwehrſtraße Nr. 14 drei kleine Pappſchachteln mit
Feuerwerkskörpern, die vermuthlich geſtohlen ſind, verſteckt gefunden
worden. Die Schachteln ſind am Boden mit Bleiſtift gezeichnet
X bezw. XV. Der Eigenthümer der Gegenſtände wolle ſich
bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Vermiſchtes.
Ein Miether mit 36 Quartieren. Ueber die zahlloſen

Eigenthümlichkeiten des berühmten Malers Vollon, der kürzlich in
Paris geſtorben iſt, dringen jetzt ſehr intereſſante Anekdoten in die
Oeffentlichkeit. So hatte er ſich durch Miethsverträge nicht weniger
als volle drei Dutzend durch ganz Paris zerſtreute Zimmer geſichert,
deren jedes als Meublement außer den nothwendigen Malerrequiſiten
nur die Staffelei und einen einzigen Stuhl enthielt. Dieſe primitiven
Gelaſſe dienten dem genialen Sonderling ſowohl als Ateliers wie als
Zufluchtsſtätten gegen alle möglichen Kategorieen von läſtigen Beſuchern.
Gewahrte Vollon auf ſeinen täglichen Spaziergängen auch nur aus
der Ferne eine Perſönlichkeit, von der er eine Annäherung vermuthen
durfte, ſo trat er in das nächſte beſte Haus und ſchloß, um in ſeinen
bisherigen Logis nicht mehr angelroffen zu werden, mit dem Wirthe
ſofort einen Miethskontrakt auf ein neues „Atelier“ ab, in dem er
übrigens ſelten länger als vierzehn Tage hintereinander ausharrte. 10 Skudesnaes 7668
Dieſer befremdlichen Erſcheinung lag einerſeits eine angeborene
Schüchternheit zu Grunde, wie andererſeits aber auch die Unluſt,
oberflächlichen Bekannten über noch nicht ausgereifte künſtleriſche
Projekte Rede zu ſtehen. Jn der Rue de Dunkerque allein, in der
ihn kürzlich der Tod ereilte, beſaß er in zwei ſich gegenüberliegenden
Häuſern eine Heimſtätte, die er häufig eine gegen die andere vertauſchte,
ſobald ihm die Gefahr einer „ſfreundſchaftlichen“ Ueberrumpelung drohte.

Vom Betrogenen zum Betrüger. Eine ſonderbare Geſchichte
wird aus London berichtet Vor einem Londoner Polizeirichter hatte
ſich vor wenigen Tagen der 35jährige Joſuah Jones, Kaſſirer der
Kingsland Filiale der britiſchen Staatsbank, wegen Unterſchlagungen
in Höhe von 4000 Lſtrl. (80 000 Mk.) zu verantworten. Der An-
geklagte, dem bis vor Kurzem nicht das geringſte Ehrenrührige nach
geſagt werden konnte er war bereits ſeit ſeinem 20. Jahre in
der Bank angeſiellt geſtand ſeine Schuld ohne Weiteres
ein. Die Veruntreuungen nahmen im vergangenen
April ihren Anfang. Der bis dahin überaus zuverläſſige und ehren-
hafte Beamte wurde mit einem Male zum Betrüger, weil er ſelbſt
das Opfer eines Betruges geworden war. Man übergab ihm eines
Nachmittags eine Summe von 300 Lſtrl. in Beuteln, die Silbergeld
enthalten ſollten. Da er ſehr beſchäftigt war, ſtellte er die Empfangs
beſcheinigung aus, ohne ſich vorher von dem Inhalt der Beutel
zu überzeugen. Als er ſie ſpäter öffnete, entdeckte er zu ſeinem
Schrecken, daß ſie kein Silber, ſondern Kupfermünzen
enthielten. Der Gedanke, daß er für die fehlenden
284 Lſtrl. aufkommen müſſe raubte ihm vollkommen die
Beſinnung. Anſtatt die Bankdirektoren ſofort zu benachrichtigen, kam
der Verzweifelte auf den unglücklichen Gedanken, mit fremdem Gelde
am Totaliſator zu ſpekuliren. Die Hoffnung, genügend zu gewinnen,
um den Verluſt decken zu können, erfüllte ſich nicht. Er verlor be
ſtändig, und ſchließlich gab er es auf. In faſt unzurechnungsfähigem
Zuſtande wurde der Unglückliche kürzlich von der Polizei auf der
HampſiteadHaide umherirrend gefunden.

Chinaſpende. Die Verlagsfirma Carl Flemming A.G. in
Glogau hatte ſich erboten, außer den bereits gelieferten 12 000 Karten
des oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatzes noch weitere Karten für die nach
China gehenden Truppen zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Offerte
wurde dankend angenommen und gingen noch 6000 Karten am
31. Auguſt über Bremerhaven ab.

Tödtungen durch den elektriſchen Strom. Aus Hannover
wird über einen ſchweren Unglücksfall, der ſich nach einem Gewitter
in der Ortſchaft Gildehaus (Grafſchaft Bentheim) ereignete,
Folgendes berichtet: Die Frau des Maurermeiſters Mersmann in
Gildehaus wollte Abends nach einem Heftigen Gewitter das
elektriſche Licht anzünden, erhielt aber von dem Strome
einen derartigen Schlag, daß ſie betäubt niederſank. Nun
rief man den Arbeiter Büld herein. Als dieſer jedoch den
Leitungsdraht berührte, fiel er todt zu Boden. Bald
darauf erſchien der Vetter des Herrn Mersmann
im Hauſe, um ſeine Hilfe anzubieten. Sein Hund, der ihm

efolgt war und ſich ſchnuppernd der Todten näherte, wurde ebenfels vom Strome todt zu Boden geſtreckt. Während dieſes
Vorganges hatte der 20jährige Buchhalter Herm s draußen am
Fenſter geſtanden. Während er hier eindringlich die Bewohner zur
Vorſicht mahnte, beging er bald darauf in ſeiner Wohnung die Unvor-
ſichtigkeit, ſelbſt den Leitungsdraht zu berühren, wobei ihn das
gleiche Schickſal traf wie Büld; auch er wurde ſofort getödtet.
Seine Hand, die noch im Tode den verhängnißvollen
Draht feſſhielt, iſt faſt vollſtändig verkohlt; zwei Finger
hatten ſich losgelöſt und mußten vom Erdboden aufgehoben werden.
Während des vorausgegangenen Gewitters war ein Blitz in die
Hauptleitung gefahren und hatte das Ueberſpringen des
3000 Volt ſtarken Stromes in die Nebenleitung herbei-
geführt. Etwa 30 Perſonen wurden bei dem Verfuche, die Lampe
anzuzünden, betäubt oder erhielten wenigſtens ſtarke elektriſche Schläge.
(Wir geben dieſe auffällige Mittheilung mit allem Vorbehalt wieder
der Vorfall bedarf, wenn er ſich wirklich ſo, wie geſchildert wird, ab
geſpielt hat, doch noch ſehr der Aufklärung. D. Red.)

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Sept. Der „Berliner BörſenCourier“ führt

in einer längeren Auseinanderſetzung aus, daß bei einer ſehr
vorſichtigen Budgetirungsmethode Rußlands dieſes
ſehr wohl in der Lage ſei, die Koſten der chineſiſchen
Expedition aus Budgetüberſchüſſen zu beſtreiten es ſei da
her unrichtig, anzunehmen, daß es genöthigt ſei, eine Anleihe
zu dem r Zwecke aufzunehmen. z ſind nach dem
„Berl. VBörſ.-Cour.“ die im Umlauf geweſenen Gerüchte von
Anleiheverhandlungen unzutreffend. er gwe der Reiſe
Wittes nach Paris gilt der Ausſtellung un
der Courtoiſie anzuſehen.

Haag, 3. Sept. Anläßlich des bevorſtehenden 75. Ge
burtstages des Präſidenten Krüger wurde demſelben ein

iſt als ein Akt

Album zugeſandt, in welchem 150 holländiſche Litteraten dem

Präſidenten ihre Ehrfurcht und Bewunderung für die herohche
Vertheidigung ſeines Vaterlandes ausdrücken. a

Paris, 3. Sept. Der Forſchungsreiſende Blanchet, welcher
im Auftrage des „Matin“ die geeignetſten Stellen für eine
SaharaBahn feſiſiellen ſollte, telegraphirt dem Matin aus
Adrar, daß er mit ſeinen Leuten freigelaſſen ſei und ſich auf
dem Wege nach St. Louis befinde.

Paris, 3. Sept. Der italieniſche Abgeordnete Morgari
Direktor des römiſchen Blattes Avanti“, iſt aus Frankreich
ausgewieſen worden. Derſelbe hatte die in Marſeille be
ſchäftigten italieniſchen Arbeiter aufgefordert, in den Ausſtand
zu treten,

London, 3. Seplember. Die „Times“ meldet aus Shanghai
vom 31. Auguſt: Ein amtliches Telegramm aus Tſchenglufu
meldet: Der Vizekönig und der Tatarengeneral von Sztſchwan
ſind durch kaiſerliches Edikt ihres Amtes enthoben. Es
iſt offenbar, daß die Kaiſerin Regentin ſich nach wie
vor von den Rathſchlägen der rachſüchtigen Reaktion leiten läßt,
welchen auch die Flucht des Kaiſerhofes aus der Hauptſtadt zuzu
ſchreiben iſt. Den hieſigen Mittheilungen zufolge ſoll ſich Tſchungyi
in Paotingfu das Leben genommen haben. Jn Shanghai traf
am 2. Sept. eine Anzahl amerikaniſcher Miſſionare ein, die
Peking am 21. Auguſt verließen.

Wetterbericht vom 3. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S s S ene 2.2.. 2Name der SSE EsS Beobachtungs Z NWindſtärke Wetter SD r S DH 3 cſtation kg Sc S S e2

2

1Stornoway 771,3 WSsW ſchwach bedeckt 08,90
2Blackſod 774,5 W ſehr leicht halbbedeckt 10,00

3 Shields T T. Tr. 74 Scilly 770,9 oONO mäßig wolkig 13,905 Jole d'Aix 764,1 NoO mäßig bedeckt 19,00

6 Paris G T7Vliſſingen
8 Helder

770,3 NN leicht halbbedeckt] 14,20
5 t9 Chriſtianſund 762,0 W

N

ſchwach wolkig 14,30
ſtürmiſch bedeckt 08,20

ſtark halbbedeckt 09,70
11Skagen 764,1 NNO ſtark heiter 10,0012 Kopenhagen 762,66 N mäßig halbbedeckt 10,0*
13 Karlſtad 7630 V ſtark wolkenlos 07,314 Stockholm 758,0 N Sturm wolkig 08,00
15Wisby 755,5) N Sturm Regen 09,8016Haparanda 759,6 N ſtark heiter 13,40
17Vorkumnm 767,4 W ſtark wolkig 14,60
18Keitum 765,2] No leicht wolkig 11,5019 Hamburg 765,0 N. ſchwach wolkenlos 12,00
20 Swinemünde 760,5 NNW ſteif wolkig 12,7
21 Rügenwalder-

münde 757.41 N ſtark wolkig 11,822 Neufahrwaſſer 754,7 NW ſtark Regen 12,9

23Memel 7 S s Z24 Münſter (Weſtf.) 766,6) NW ſchwach bedeckt 12,80
25 Hannover 765,2 W leicht halbbedeckt] 12,20
26 Berlin 762,3 WNW friſch heiter 13,0027 Chemnitz 760,1 S W leicht bedeckt 10,90
28 Breslau 761,22 W mäßig bedeckt 12 60
29 Metz 767,6 NO ſehr leicht wolkenlos 09,80
30 Frankfurt a. M. 766,6 N mäßig heiter 13,00
31 Karlsruhe 767,1 NO ſchwach wolkenlos 11,80
32 München 767,0 W friſch Regen 10,60

Pamburg, 3. Septbr., 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(755 mm) liegt über Weſtengland, das Minimum (748 mw) bei
Niga. In Veutſchland friſch, nördliche bis weſiliche Winde, ver
änderlich, kühler. Ruhiges, vielfach heiteres, ziemlich kühles Weiter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 3. Sepkember.
Wetterbericht vom 3. September, Morgens 5 Uhr.

Auf der Rückſeite der Depreſſion, welche geſtern bis Finland
fortgeſchritten war und die heute im Oſten ſich entfernt, iſt ein
neues Hochdruckgebiet weſtlich von Schottland erſchienen, welches
in der Ausbreitung begriffen iſt. Jn Deutſchland herrſcht ver-
änderliches, kühles Wetter faſt überall kamen in den letzten
24 Stunden Regenfälle vor, doch iſt baldige Veſſerung zu
erwarken.

Voransſichtliches Wetter am 4. September. Theils
heiter, theils wolkig, Nacht kühl, Tag etwas wärmer, keine
oder unerhebliche Niederſchläge.

Waſſerwärme der Saale am 2. September, mitgetheilt vom Flora
bade: 15 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipziger Meſſe. Die Meſſe hat einen unbefriedigenden
Verlauf genommen und blieb hinter den Erwartungen zurück. Die
Zufuhren in Tuch waaren boten keine große Auswahl, gan be
ſonders nicht in beſſeren Arten, da rheiniſche Fabrikanten der Meſſe
immer mehr fern bleiben. Jn billigen Artikeln fanden nur kleine
Verkäufe zu unveränderten Preiſen ſtalt. Auch die Zahl der ver-
ſchiedenen in und ausländiſchen Einkäufer war weſentlich ſchwächer
als auf der letzten Frühjahrsmeſſe. Von einem nennenswerthen
Angebot in Kleiderſtoffen kann nicht berichtet werden, da die
Fabrikanten Lager nicht mehr zur Meſſe führen bei den Zwiſchen
händlern vollzogen ſich nur kleine Umſätze, Chale s und Tücher
fanden an die Kundſchaft des Oſtens nur mäßigen Abſatz. Auch
von den Käufern für Strumpfwaaren wurde große Zurück
haltung beobachtet. Der Meßverkehr in leinenen und baum-
wollenen Webwaaren war von keiner Bedeutung.

Pommerſche HypothekenAktienBank. Wie aus dem
Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich iſt, werden die am
I. Oktbr. er. fälligen Pfandbrief-Koupons bereits vom 15. Septbr. er.
ab koſtenlos eingelöſt. Die Bank macht gleichzeitig bekannt, daß eine
Kündigung oder Verlooſung ihrer 4 Ligen Pfandbriefe Em. V und VI
vorläufig nicht beabſichtigt iſt.

Mecklenburg-Strelitzſche HypothekenBauk. Wie aus
dem Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die

Oktober er. fälligen Pfanddrief Koupons bereits vomam 1.i. September cr. ab koſtenlos eingelöſt.

Das ungariſche Ackerbauminiſterium veröffentlicht einen
Schäthungsbericht der Welternte. Ungarn betreffend hebt derh e die diesjährige Weizenernkte fe“ dem Ausweis

unte
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lo, c 3 BProdulktenbörſe. Bericht aus der Tandwiethſchaſteranmer e n1390 Weizen s erlin, 3. Septemb e tammer für die Provinz Sachſen über thaſſi19,00 Roggen a 155,00 Okt. 157 rer am 3. Sept uz Sachſen über thatſächli b ar mSchenber i s „Sit e 7 75 160 25 g e ch erzielte Getreidepreiſe e

a i u ez. r e i14,20 War or lebe a te e et Weizen Preis pro 100 Ki4 Spiri ktober 60,50 Dez. M Roggen ilogramm43 ritus 100 1 70er lot Nai 58,80 c k. M Gerſtezolmirſtedt 4,60 77 Mk.189 T Samburg e Aſchersleben 14009 14,00 15,00 v1 „9 bericht von G 1. Sept. Fu tte Halberſtadt 1400 15, 40 1407,30 woche n u. O. Lüders rmittelmarkt Magdebu 14 10 146 14,40--15,10 „80o ahm das Futtermi „Hamburg.) 9 Original S urg 60 1460 15 14,50 14,00e Tee geaie Flag- r einen h der letzlen Auguſt- See e t 1 7 31 1430 e 13,50 15,20 T
ehr feſter L Seefr r ruhi auf ſterbur 4,60 15 „80--15,10 7u henen e n et eendenz: ruhi Märkte. Vaumwollſaatmehl Jerichow II „809 15,20 ääh 1280 13, 20,00

0 8 eisf uhtg. Aen Bitte e 2 14,00 14,30 14 14 T r 3,00i ab wo an 24—28 2 Fett und P See e J 1450 e r 3120 graue 406 e d Wanr h Wittenberg 480- t 1420-15,00 135 e S12,70 ab Hamburg, 2,85 „55 ab Hambure grrourg, dhne Geh e Torgau „30 14,60 S „00-16,50 1350- 259ſchlempe ab Bromen Reiskleie 2,80 ehaltr Schweinitz 1430 146 14,00--14,30 16,30 S -50-15,005 7 2 Brem Zot r 9--3,10 A. S nitz 4,60 14, 15 T 711,8 24-30 Fett d P t 5,65 ab Hbnr Getreide 13,830--14,40 15,10 C 13,00 14,00
g, 53-—582 6,7 52 650 b damburg, Erd Mansfeld. Gebirosk ,20--14,80 /00--15,60 17,00 12,0056 62 aumwollſaatmehl ab Hamburg, B ab Ham- Erfurt 14 50 15,20 13,50--19,00 20 13609 1812,80 Ferusnu 6,60 A. bis 7 54—58 6,30 aumwollſaat N 1350 17, 13,50--14,0010 /00 --20,002)

1220 usnußmehl 5,75 10 ab Hamburg, A. bis 6,75 Rordhauſen 1430 15,20 50-1 16 15,60 i5 23—262 „75 A. bis 6,50 urg, Cocus Gotha 14,00--1 1450-15,80 /90--17,50 3,501300 Fett und Protern 5,20 ab Hambur nußkuchen und 270 15,00 15 1400 18 7 710/5 ein 5,20 bis 5,50 e ab Palmfernkuchen 14,00-15,00 —15,50 15 13,60 14,5 Sa v 4,40 15 „50 18,50 14,50Bankhaus Paul Schausei vanbitg Nahel elter 1950. h20 9 Gerallte, Ledgette er useil C0., Halle 48 Iei Chevalier, er r 14,00 14,20 14,00 18,00

8 j 7*10 Leipzigerstr. 10, Bitterfeld i alter 14,50 14,80 h Landwaare 14Coursnotirungen e n. Delitaseh. i re eng I weuer,
eder Gor. es 6 sliche Gel erthpapien der Berliner Bi er. Kom Mepte 33752 Dividende 1898 deinlagen, G ren, Einlör Börſe do PapierRente. „„23,60 Breslauer WechſelBar 1899 CLonto-Cor sunug von Cow) bei vorn 3. Se ort z Silber Rente 97 4 Comm. u. Di i Hant 6 6 rent u. Weeclh Apons Vever 2 Uhr Nachmittags. pr. Janan n l 33 Sie n z S r r i e r isel- Verkehr ete-

mort uer Landesbantk her aſch. Akt. IWeiter Preuß auſ tet Der z n 168 1 13149 Sie e 13 e Sangerhäuſer e 18908 1899te. ziſche. und deutſche Fonds W Se Wege Teso! n ehe r 4 1334330 gen Saheie z i egi 5 et 3355 Z. resduer V 400 r Zinthütte St. Akt. 1765 006

denen n a e e ando. de 1905 3 e 95,0 e. Semne u 5 9480 Leien t -Creditbant 4 24 80 Zade Vaſchinen. o 17,00 ſemensGiasindufn 44 15 195.00

en ar mit bie et t g e. 3 en nun b e w. 006 do. s500er 4 97 Matdede. Die Creditbank 181,600 0 armen Berghau s 120.106 do. Lei-vr. 8Uhr Preuß 1905) Z. do. o 4 97,1065 agdedg. Privatbant 115 756 artmann, Sächſ. V 5 10 1 z. G Sudenbur St. Pr. 10 1 84 503.Conf. Anleihe 94 508 97,860 Nilteldeutſche Creditbank. s 6 104, S Hibernia K. ſ. F. ,3 3 Thale Cienhineſen (8 g 187 392nland ben do. 94 60 z Nationalbentf. De itbank. 6 6 4,0063. G Hildebr Shamerock. 12 1 148 4065 G ale Eiſenhütten 0 681,80bStaats 3 s600 Heſterrei Deutſchland S 8 108,5065. G Huld anb Mühlen. 15 2., 206 408 hüringer Salinen 10 115ſt ein do. e r 93 bz Eiſenb Preuß 37 Credit 10 2 8 132 50604 Aſch ſchinsty 5 132770,75 G Weſteregeln Altali 1 12 69 O.eiches hen ahn Stamm Aktien e n n itt. t i n Wt ver Landſhalt Cenlei. 82 50 den de Hr. Speihbe 87/- re e S e d 20letzten e a re a Jretenise lvidende 1898 1899 e volle z e 1236320 r g t /2 0 234783 „GObtz G
ng zu do. aft W Sachſen z 82,606 d en et 5 8925.4063. r r 63. 106 157,2563 Luiſe Tiefdau o abr. 5 94889 Wde. e 920063 e 7 1872340 Sauehde Sani-gerein.. 13338 Boe 3 WechſelConrſeLheils dal ehe Eigene 83398 tn re 23 D S chleſiſcher BankVerein 7 1442822 n e reg 4 183453 Privatdiskont z

hell söö z ſtprenßtſche Saüdsahn 3 t ergwer okeine dinburrt gen u u e e 7 89786 Seele ler gen z 3 531383kg t bis 1900) uſchtiehrader Bah r I 3 2 Phönix B.-Alt. i uſtr.. 10 13 40 b. G Plät 100 L. tz. 80,95 bſarrburger Hyp.wanl 4987566 e en Jnduſtrie-Papie t e 134 z e r 762 (unt dis 1005) 3 ne e e 1 l 265 re. Roſiter Se meeties i2 12 4727820 W 6.Fle S e Boden-Credit a 91,00 oithärdbabn 242 6 Divid do. Zuckerf.. en. 13 13 [[185 7 s Le C Plas 10 t. Ig. 168,95 z Bora unk. bis 1904) 3 Jtal. Neridionaibahn 6 1140 Berl.-Böhn ende 1998 1899 Sächſ. Thür. Braunt. 12/213 2, o. i Livre Sterl. 8 T d. 81.22Hann. VodenCredit 32 95,006 e n n 8 ö2 13289 do. ere Brauh. 21 11 do. r. Braun 7 s 183232 gegen amenate 26(unt. bis 1904) 92,00bz G See r Hut l al 55. g. Sedeera Schnicheis z 12 t zt 3248 teBr. 7 8 141780 Sien i e zLinsländiſche Fonds d eſethe::. et t en t en
Canad bahn 4 um 96.10 nei Der 5 2315 .vOwwÜrrgaareenen gotd Ante e 4 7 Inhalt gebe eſciöcs 1 t 228840 Schluß e e e e tdo. r 5 e 72783 Berl. leitete Werte 2 137 z-Courſe, S

genden oiech. ten Gelee äi/2 68 e r t i Tendenz:Die do. r 889922 Bank- Aktien Sie e tot u ne r. h nz: feſt.n b mit mardhütte 154.06 Italiener re Darienbet e e e r er e ken See 3328kleine rn net ganges Geh. e Zutauer S Je (8 ist 3373 e et 4548e r e 46 e e 3 29215 e twächer er Dist.Bant. 2 Donneremarckhrte' en. an „2865 Be San 175.60 eeriben Wer n ln e n e. i s e e 16 10da die orig. rieſi ch 7 geſtorffSalzwerte S g. 98,90 b e 145 25 e ts 33tet Kuchtttiere begh. und nie es Vie i e e 333her n anfen will fi nie ertrage d Iöl, 24509A Di i findet ſtets grö ude Kühe, Fär e Se 232le e rer werten Petkuſer Sagtr m erreen m V. e wird ſtreng reell im lereſe a in et Senat ehe Sieg 9 beſt. Qualität, Nachb oggen daß der eng es nd iſt es bekanntoom., G s Käufers Aiel Stadt und Lan äckerei mit 19 t. Muſter r achbau), 100 Ka und vor Bruſt- Honigs ſo geſund iſt
e dem Hinte b Sutapter u. Vieh 0922 de Lage r an Filtergut Sei Lgöbnitz (Bi [1680 wahrt. Ein Polleo Halskranlheiten be

a re beſchat hege en ne en eheenkK, S miädlt. zu bezi Nachnahme unde er e hinter Lin e h tetind VI in caßen und Düngekalk, 95 G S lgaa I Ix De r. Wwe. Werl znenzüchtergen wie klei Ka G erſelbe leiſtet Serlte in Hann.gbbteiſen ren oſten et von Autoritäten empf Tr vravenst verfälſchten Vier für reinen, und
e aus 218) Stedtener r und offeriren in z einer neuhonig. ilsesu r Aro vorzngſi Komptoir: Alte vür- Seurader, offerirt billigſt, pro Je Se inſtes Süd Cyrole Svom gliches Banmaterial romenade la. a. S. Lieferung frachtfrei upt nud ſpätere 2 62 T er
un pulveri i en r u Kam i der tat w aſfels GWe ri z anneiherg dec W gen Stn a ementkal e Remneberg, n e be e enusweis n. f a e [2335 CharlIott 5 wärts, i eutſchlands v ei jederW Roth?s Dampfzi egeleſ Taxe LAe dſährige, dunkelbraune S n 7. i würtz. je n Lhehit Der 2

gelei und Cementfabrik. 5 Halbbl e Surgtele Velhe ſechs ſenterik. Reit und W utftete ebrauchte J r te gratis und franko.

ilbblutſtute, Hne rverkauft ir Getreide, Jartoffel ran en 9billig Alvbin wart w. offerirt ſehr weni t cu
r. Halle a. S. enig gebraucht, zu verkanfen beiV er eleher 13. Gr U ir ichſtr 2 c e 6 9 ſ. 9 A dKeruſp t 122)9 de u e 3 2 4I. t l



u e 3 e e Je e e e e

DF Kunstgärtner, W32 Jahre, verh., erfahrener Fachmann, ſucht
zum 1. Pktober ſelbſtſtändige Steilung.

Off. erb. u. A. K. 100 poſtl. Deſſau-

Ordentl. Kuhfütterer ar
(1 Kind), Mann u. Frau gute Melker, ſuchtſof. Stelle. KI. Vlxiehstr. 3, I.

Ein erſter und ein vierter

Kuhhirt

von Hartung sſche

Militär
Vorbildungsauſtalt

Cassel,
1866 ſtaatlich ler für alle
Militär- und Schulexaming.

Seit 30 Jahren beſte Erfolge
4 Schuljahr 1899/1900 beſtanden

Amkliche Bekannkmachungen.
IIIDII

a2 ooo Sendungen wanrend

cler letzten 9 anats.
Wir haben dem Stadtſchulratz Brendel in Halle die Verwaltung der

Waih chulaufſicht für den erweiterten Stadtkreis Halle vom 1. Oktober d. Js. ab
übertragen.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1900.
Königliche Regierung.Abtheilung für 3 zirchen- und Schulweſen.

idt.

S S J

r S d e
J. D. on Rohr che

Vekantmachnng.

li Dem Kaufmann Ernſt Friedrich zu rwtliche Bekanntmachungen. Hin a. S n fur n e vie be m S e für 130 Kühe geſucht. Angebote unter
Handels Regiſters eingetragene offene Für Mk. 3.25 Z. 12362 befördert die Exped. d. Ztg. 28 Fähnriche, 3 Seekadreiten,

77 uban des Anditorien und Semi Handelsg eſellſchaft Poterseim's Fensterkast S 1Oberprim.,7 Primauer, 11 Ein9 gefe 2 sten A R Gar- Gebäudes Königlicher Univerſität F. haun mit Wasssrabzugs-Vorrichtung, uf ittergnt roßwerthern in jähr., 1 Kadett, meiſt nach kurzer
zu Halle a. S. zu alle a. S. Teint ter u a ertheilt. S aus dauerhaftem Material ge- 5 Brücken bei Stat. Wallhauſen wird ein Vorbereitung. Kleine Klaſſen; be

n Die s Lieferung der eiſernen Träger für Die Prokiuura des Seuft Wauſt S arbeitet, darin eine Pracht- Kul zfütterer c wätrte Sehrkräcte. Unterricht Dis D.
n das Kellergeſchoß rund 20000 kg Fluß Nr. 586 des Prokurenregiſters iſt I Koliextion Biumenzieholn, be- 9 J iplin und Penſion vorzüglichm eiſen ſoll am z gelöſcht. stehbend aus zusammen: s0 St. für 50 Stück u das Melken d D empfohl. Proſpekt frei durch den
n Donnerstag, d. 20. September 1909, Halle a. S., den 25. Auguſt 1900. S Hyazinthen, Tulpen, Croeus, ne Tuch W Iſt Zu d gge r Dr. Witter. Vez
h Vormittags 10 HNhr Kön gliches Amtsgericht, Abtheil. 19. Seiſa, Tazetten, Harzissen, Wohnung t. S 12358 S P e r etn n Ge r r der d Bau Schneeglöckeohen etc. etc. farben- nmuüng. 259 e ſj jtä P Ansialt: Erfurt.

eitung in Halle a. S., Spiegelſtraße 5, II., S vprüchtigo, reicbblühende Sorten, 3 t in Erfuöffentlich verdungen werden. Holzverkan Linsehliescite des einen halben Fräulein, Aeſterreicherin, S Vorz. Erf. auch beim
m Die Verdingungsunterlagen liegen da S S Aloeter langen Fensterkastens für aus anſtändiger Familie, ſucht dauernden Abiturium. Anerkonnungssehr. d. rorges. wer

ſelbſt währe nd der Dienſt unden zur Ein- der Oberförſterei Schl kenditz zusammen Mk. 3.25. Poſten als Verkäuferin gleichviel welcher e Prospekt. V. ippennaon.

e e e e e e Penſion.laeldfreie Einſend September er., 5 bei Off. Z. 123(nicht in Briefmarken) von dort bezogen t Vormittags 10 Uhr Blumenzwiebeln f. Töpfe d die Keyeion dieſe Sctae 12330 n Penſion.
werden. in Leistner's Waldhaus bei Bohnhof E ins Zimmer, für den Garten oder e Juvge Mädchen ſowie ſchulpflichtige Hindee

n Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Haide aus dem Schutzbezirk Dölau, Jagen zur Schmückung des Grabes, Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen, finden zu jeder Zeit freundliche Aufnahme demHalle a. S., den 30. Auguſt 1900. 59, 60 62 65, 73 und 81. besonders aus zusammen 100 St. Stützen, Kochmamſells, Köchinn., Jungfern, in meinem Penſionat. Vorzügl. Vor
Der Königliche Kreisbauinſpertor. 62, a Nuahonz: r e e henhe Rid hen für Du nnd 2274 Antonie r tafel

z 7 au 0 eſere 5 i rſtDer Regierungee 452 giefernſamme IV. u. Stangen I iöblehen et de prceee, ſern neder Beulhe ward eſant und en Jorierkr. WDer Regiernngs-Banumeiſter. I. III. n ch geſuch Famili i tBerger [2382 Kl. h fm. gesunde, willig blübende Exom- pfohlen durch [2368 Frau Paſt n 7* g ſegel2976 n e r eGg In t plare für zusammen hik. 3,50. Frau Marie Wantzlöhen, L ipzigerſtr. 60. Poſtſtr. ich 1cl5 ſind ob im
Jn v ehe über das Die Hölzer bitte ich vorher a Penchigen. S Bi. zu 350 Rabatt ge b Zum J Dtober wird nach Leipzig e

n Vermögen des Architekt Schkenditz, den 31. Auguſt 1909. W vühren wir in diesem e hohem Lohn in einen feinen ruht O gewiſſenhafte Penſion bei Beaufſichtig- m
ermögen des Architekten Alwin Zander, g R Jahre bei grössoron Be- gen Haushalt eine der Schularbeiten u. Nachhilfeſtunden die

dal er S r Der Forſtmeiſter. Westermeier. F. zügen von Blumen- I nalle a. S. zu Halle a. S., iſt zur 7 T 2wſeheln, Rosen, Obst- Finger Rittergutsbefitzer, von ernſtem PelPrüfung der nachträglich angemeldeten Beranntingachung W hbäumen, Palmen, Zzimmer- I geſucht, welche ſelbſtändig gut bürger Charaktler, 35 Jahre ger Beſitz r Kaiſe
Fotvergnger r min h 1900 7 Am pfanzen, Sämereien. Vüur lich kochen kann. Schriftliche Offerten Rittergutes von ca. 700 Morgen in der Thro

t Vor i Uhr vitſ c hieſige g wird ein T das a n herigen z r rn Provinz Sachſen, wünſcht ſich zu ver- eilfslehrer mit Fakultas für Mathe- M einor jeden Sendung über- ieheriger ätigkeit erbeten nach heirathen. Junge Damen im Alter vonn Stinſrate t 7, Zinn Wir e e e v e e danberaumt. Gefällige Meldung M. Peterseim's r desgen baldigſt. Die ein Vermögen von 60000 100 000J alte a S den e gut 1900. Remilnerelon belegt übrics A60 üianerdactyarei her ManmſellGeſuch. Den verſagen deeben geſt. Oſeren ver
(Gerichtsſchreiber des Kgl. Anitsgerichts, Weißenfels den J. Septbr. 1900. S T heferant von 22 deutsebon Kin anſtändiges, junges Mädchen wit dte l 7. r ne J Reg

Abtheilung 7. S Der Magiſtrat. Höfen. S dert Unbedingte Diskretion zugeſichert. Agenten denh T 2352 Wadenn. z Landwirthſchaft beende hat verbeten. (2355n un t des Genoſſenſchafts e S e e a etwas r verſteht, wird amtesegiſters, betreffend die Koruhaus- ür ein Stadtgut mit Milchverkauf c.genoſſeuſchaft Halle a. S., eingetragene Die am 1. Oktober er. fälligen S S zum 1. oder 15. Oktober zu gen S S BerliGenoſſenſchaft mit beſchräntter Haftpflicht, Coupo n s unſerer Pfandbriefe werden offene nnd gehe S geſucht. Offerten nebſt Gehalts zanſprüche t an en- nhriſten. S Staat

iſt heute eingetragen: Die Generalver- bereits vom 15. September er. ad an Stellen. unter Z. 12356 an die Expedition S S Aufer
ſammlung vom 15. Juni 1900 hat be Unſerer Kaſſe ſowie an den bekannten dieſer Zeitung erbeten. (2356 e wenn r1 ſchloſſen, daß die öffentlichen Bekannt Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt. Land und Sſadiwirthſchafterin., Verlobungs Anzeir o zol2rn Tr L n n Neuſtrelitz, 1. September 1900. Junger Tandwirth men Stüten, Kinder m d h Liga

25 Jahre, ſucht, geſtützt ar te Zeu gärtnerin., in. Stubenmädchen, em Ingenteur un athematiker iSachſen erſcheinen. In den Vorſtand ſind Mecklenburg Strelitzſche W rer guiſe Kinderfrauen, werden geſucht u. nach Herrn Hermann Studte, Hirektor i

an Stelle von Carl Lindner und Rudol z 55 fum Rehfeld Rudolf 3 D e Hi othekenbanß. Verwalter. Gehalt beſcheiden. Offerten unter gewieſen durch Pauline Fieckinger, Aer Alonteursehulo in Hallo 3. S.,, de Vaterln Hans Schweinsberg nd Carl rn p B. u. 5248 an Rudolf Mosse u huſer am Warkl e n Argen
4 3 8ſchalt in alle a. gabe d Gu tskan f Ge ſu ch n Stieber eien W n ndet ein v Tugrus Consmüller,

Halle a. S., den uguſt 1900. je z ober Stellung als junge ädchen al LidKönigliches Autsgericht, Abth. 19. Von einem zahlungsfähigen Käufer wird uſ pe ktor Stützeein Landgut von ca. 80 Morgen in der Jnſp r onntBei der unter Nr. 2282 des Firmen Umgegend von Naumburg zu kaufen auf einem te unt. Leit. d. Prinzipals. im landwirthſchaftlichen Haushalt Auf Als Verlobte empfehlen sich Peter
i regiſters eingetragenen Firma: eſucht. Gule Gebäude und in hoher Bin Gutsbeſitzers 2 29 J. glt, ev. u. nahme bei Krettsehueider, Liddy Consmülker iu „Kakao-Verſandt-Compagnie Koltar ſtehende Felder Bedingung. Werthe militärfr. mehr. Jahre in Wüthſch. v. Rannſtedt b. Eckartsberga i. Th. Her nd rTheodor Neichardt“ Offerten unter Angabe von Preis und Oſt u. Weſtpr. th. Um mich weiter aus TFine in allen Zweigen der Landwirth ermann Studte- z

zu Halle a. S. iſt Folgendes vermerkt: Anzahlung erbeten unter Chiffre F. W. möchte gerne eine ſächſiſche ſchaft erfahrene Halle a. S.I Das Handelsgeſchäft iſt mit der poſtlagernd Balgſtädt a. U. (2371 Wirthſch. kennen lernen. Geh. Neben- 2 e hofsFirm a die h r m. r h c u. Wirthſchafterin gewer„Kakao Compagnie Theodor nsters ſt 5
Reichardt, Geſellſchaft mit be Gelegenheitskauf. verg, Westpr. 2372 ff. e Todes- Anzeige An

n ſchränkter Haftung“, Schönes Gut, Nähe Leipzigs, 200 Mrg., Zum 1. Oktober wird ein zuverläſſiger, p l Statt beſonderer Anzeige a4 früher Geſellſchafts-Regiſter Nr. 994, neue Gebäude, mit vollſt. gut eingebr. an Thätigkeit gewöhnter junger Mann als Ein hänsliches, jung. Mädchen aus ß ment
abergegangen und iſt deshalb die Firma Ernte und todtem u. lebendem Inventar It de Familie, w. kochen kann, wird zum Am 1. September, Abends c
hier gelöſcht. wegen Tod des Beſitzers umgehend ganz GerVW I 1. Okt. v. einer Dame m. zwei Kindern in x8 Uhr entſchlief nach kurzem, vielfag

Halle a. S., den 20. Auguſt 1900. billig zu verkaufen durch Vuchhändler geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts. Halle a. S. als Stütze geſ. (Dienſtm. vorh.) J ſchwerem Leiden im Glauben an Erörte
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. Hugo Hörold in Markranſtädt bei anſprüchen erbittet 2279 Off. u. Z. 12158 an d. Exped. d. Zig. ert erb. ſeinen Heiland mein lieber Mann, e örie

1 n Leipzig. [2282 Rittergut Wannewitz bei Delitzſch. Ein ordentliches Mädchen r guter Vater und Schwieger
I e Snpfebie f. ſofort tücht. Juſpektor wird zum 15. Oktoder zu einzelner Dame unI a e 1. Oktghez er. fälligon Coupons unserer Pfandbriefo 39 m. Räbenbau, Inv. u. Krankenk geſucht. Zu melden mit Buch Mühl- der Superintendent a. D.n werden bereits vom 15. September er. ab an unserer Kasse in Borlin s traut, W l. verh. Sch h weg 42, I. Et 346 Generand an den bekannten Zahlstellen Kostenlos einpgelöst. Derrſch Kilſcher rn Weg tage. Robert Starke nach

Gleichzeitig bringen wir bierdureh ZUI Kenntniss, dass G Lenteaufſeher, ſow. 1ſelbſtſt. Mamſell Suche zit ſofort 4 polniſche im 73. Lebens Erzbiſ

i A b it im 73. Lebensjahre. KundKKiümdigunm oder Verloosun unserer Jnſp. Fisseler, Erfurt. rvet erinnen i i iS W ſaßiger, einiger Herbſtarbeit Gtartofel und Jug Die trauernden Hinterbliebenen. Kicche
2 zur er ſtar ei artoffe un ucker iA49 Hypotheken-Pfandbriefe Em. V und V Beamter S Weſen ne r r tatlen

veriuhs micht beabsichtigt ist. wird für Wirthſchaft von 1000 Morgen wied Piſſen, BSobufal. Föbſchau. fapelle des Nordfriedhofes aus ſiatt. et
Ueber die Ausgabe der neuen Couponvbogen er ev in ſofort geſucht. Vermittler verbeten. 7Kiürre weltere Bekanntmachung. 353 d. r W. Z. 12357 an die Wer Wohn öcſihe. Gewe

g. erbeten. 57 ſ1 Pommersche Hypotheken- r Bank Hoſverwalter, a Se en an
Geſu am 1. Ott. d. J ver früher N.-N. Magdeburg). Frl. Marie beſond

durchaus tüchtig und erfahren, wird jbli t Bencardt m. Hrn. Dr. med. Paul Crull übergeſucht ver ſofort. Gehalt 500 Mk. bei mö irre Wo zunng (Roſtock). Frl. Eliſabeth Rönnberg m. San
men freier Station. Bewerber mit nur teſten mit Burſcheugelaß. Gefällige Offerten e eg. Bauführer W. Goette geno

Zeugniſſen wollen ſich melden bei [2385 an die Expedition d. Zeitung u. Z. 12383.1 (Teterow--Berlin). Frl. Paula Vier- geſpro

v h n e s Tuchen, Domäne Oldisleben. m m. Bernhard dochErnergiſcher, gewandter S nappmeyer (Wiemelhazuſen Bochum).Ständi ges Viehdepot der Genoſfenſchaft für r Vieh Banuführe r ter Vermelungen. r e n V t pean

tevriwer tellung. r eslau- Glasgowertv erthung i in Deutſchland (Berlin, Köthenerſtr. 39). Oſten en Jaewor, en Verehelicht: Hr. Gerichtsreferendar Ausge
Vom 4. September an ſtellen wir zum Verkauf: Hirtenſtraße 5 a. 2369 Wohn und Schlafe immer. S Karl r e h ver V

atg ann refeld Godesberg r590 Stück oſtpreußiſche Stiere zu Maſt e nd n ſetetenn an el et er De Aen ne n un
50 S Stü t b d S ti e zum g ein miethen. Lindenſtraße 62, II, rechts. Eliſabeth Rotter (Neiſſe). Hr. Wilhelm beantr9) Dkuc ayeriſ e ere zwecken, jüngerer Commis Herrſchaftliche Wohnnn d KalckreuthMuchocin m. 55 Clara
50 Stück hochtragende Kühe aus den Oſt nen ver Hals a S Lindenſe. 4, 1. Eiage, d e re e hre de

e an Rudolf Mosse, Halle a 7provinz en, Oſt riesland, W et mit Erker, iſt verſetungshalber vom äaertähheh en Tochter: bereit
9 e ermarſ J Ru en und Galizi ier, I. Oktober ab zu vermiethen. [21031 Hrn. Dr. Baumann (Recdlinghauſfen). blatt

und Jeverland. c n. Dr. Kellner (Hamburg). Hrnv letztere auch größere Anzahl, zur gRoh z S n erri W Weg tet Wenn iſt dih rn ürfe erſchwöditz beir auf und Kartoffelernte beſorgt [2157 u t ht. Luckenau). derzu festen Selbstkostenpreisen. Graeser, Berlin, Jnvalidenſtr. Nr. 138. Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a. D. damp
Wir bitten die Landwirthe der Provinz Sachſen, unſer Unternehmen zu Suche Gründlichen Anterricht Seinen e J e

te u u iev ehe und geben das Vieh unſeren Genoſſen zu gün ſtigen Zahlungs t g. r er re d v. n t z 5 e alsi eißigen Mann als erſten Kue ei kau und landw u run St. Mor raubünden). Hr. Major derd wird erbeten unter MagerviehDepot, Halle a. S., 5 Lohne; derſelbe muß mit Oekonomie Wechſelkunde, Korreſpondenz für Kaufleu a. D. Adeipb Milieski (Breslau). Hr. Cngig

Viehhof. elegrammadreſſe: Viehverwerthung, Halle a. S er hen i re h ver für v u ir m n e v 1730g rn ſchöne freie Wohnun enogra m kaufm. und gewer rimen r. ergutsbeGenoſſenſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland, und Kartoffelland noch zugeſichert. Kechnen nd Maſchinenſchreiden theil eſſin S iesdergh Louiſe

Eorlin. Kotheurrftr. 29. a Franz Kaviseh, Franx Wehmer, artung (Laucha) Hermine OſiafyW 2264 2193] Göhlitzſch bei Merſeburg. 23491 Grobe richüeraße 33. ſcter Magdeburch
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